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En Gerichtsurteil. 


Am 13. Juni d. 38. wurde, wie wir ſeinerzeit mitteilten, 
er damalige Haupiſchriftleiter des „Poſener Tageblattes“ 
Herr Dr. Wiihelm Loewenthal, von der erſten Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts als Beru'ungsinſtanz wegen 
Preßvergebens in zwei Fällen zu der Geſamtſtrafe von zwei 
Monaten Gefängnis und 6000 Mark Geldſtraſe verurteilt, 
und zwar weil das Gericht in dem Inhalt der unter Anklage 
geſtellten Zeitungs au ſätze eine Ri ihe erdichteter oder ent⸗ 
ſtellter Tarachen ſah ($ 131 des Strafgeſetzbuches). 

Jetzt liegt die Urteilsbegründung in Abſchrift vor. 
Wr ha en nicht die Abſicht, das U teil zu Eririlieren, können 
aber nicht umhen, einige Stellen der Begründung zu beleuchten 
und mit einem Fragezeichen zu verſehen. 

Der einzige in der Verhandlung vernommene Be⸗ 
laſtungszeuge war der frühere Präſident des Poſener 
Okregowy Urzad Ziemski, Herr Dr. Karaſiewicz, — 
berielbe Herr Karaſiewicz, deſſen Peron und deſſen Amts: 
tätiafeıt jetzt durch die Enthüllungen des Abgeordneten 
Waſielewski in eine jo eig nartige Beleuchtung gerückt 
worden ſind. Man vergleiche das „Poſener Tageblatt“ 
vom 27. Oktober (Rr. 244). Herr Karaſiewicz erklärte 
bei ſeiner Vernehmung u. a, er halte es für aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Angeklagte wirklich geglaubt habe, die 
Anſiedler, denen das Kündigungsſchreiben des Urzad Ziemski 
zugegangen war, würden wirklich in der aller nächſten Zeit, 
miten im Winter, auf die Straße geſetzt werden. Dem 
Angetla ten müßte bekannt geweſen ſein, erklärte Herr 
Karaſiewicz, daß der Exmiſſion eine Exmiſſions lage voraus⸗ 
zugehen hat, und daß dieſes Verfahren längere Zeit in 
Anſpruch nimmt. Darauf iſt zu erwidern: Die Domänen⸗ 
pächterprozeſſe haben gezeigt daß die polniſchen Gerichte in 
dieſen Fragen unter Umſtänden ſehr ſchnell arbeiten und daß 
Bene: urteile binnen weniger Tage rechtskräftig werden 
önnen 
der Anſicht, daß ihnen wirklich die Gefahr einer plötzlichen 
Exmiſſion mitten im Winter dro ute. Warum hätte der Ans 
getlag'e das nicht glauben ſollen? 

Herr Dr. Karaſiewicz hat unter dem Eide aus⸗ 
gejagt, daß ſich die deutſche Regierung in weitgehender 
Vene der Anjierler annimmt, indem fie jedem von feiner 
Stelle verdrängten Anſiedler von vornherein eine Anſiedlung 
in Deutschland zur Verfügung ſtellte. Herr Dr. Karaſiewicz 
muß fehr ſchlecht unterrichtet geweſen fein, als er dieſes unter 
dem Erde ausſagte. Es iſt nicht wahr, daß die deutſche 
Regierung ſich in diejer Weije ſeiner verdrängten Anſiedler 
annimmt. Sie lann es auch gar nicht. Vermutlich hatte Herr 
Taraſiewicz, als er die Tatſachen eniſtellt wiedergab, die 
Siedelungsgeſellſchaften im Auge, die einem Teil der ver⸗ 
drängten Auſiedler Stellen in Deutſchland beſor zten — für 
Geld, denn dieſe Geſellſchaften ſind rein geſchäftliche Unter⸗ 
nehmungen. Viele der verdrängten Anfiedier ſitzen jetzt noch 
mit ihren Familien in Baracken. Mit der Regierung haben 
die Siedlung ⸗geſellſchaften nichts zu tun. Die Aus ſage 
des Herrn Karaſiewicz iſt objektiv falſch. 

Die Urteilsbegründung beſchäftigt ſich weiter mit der 
Beha piung des Angeklagten, die Verdrängung der Anſiedler 
füme (iner Maſſenenteignung gleich. Die Urteils⸗ 
begründung ſagt: 8 

„Ohne Zweifel handelt es ſich hier um eine Entſtellung von 
Tatſachen. Die Räumungsmaßnahmen des Okregowy Urzad 
Ziemski find keine Enteignungen. Sie find nichts weiter als die 
zerechtigte Wahrnehmung der Rechte des polniſchen Staates auf 
Grund des Verſailler Vertrages und des Sejmgeſetzes. Der 
Verſicherung des Angeklagten. daß er auch hier in 


beſtem Glauben gehandelt hätte, hat das Gericht mit Rück⸗ ausreichend orientiert waren. 


Die Anſiedler ſelbſt und mit ihnen viele andere waren 


Die Nationaldemokratie („Kurjer”s Partei) iſt 
daran ſchuld, daß trotz demokratiſcher Verfaſſung unſere 
Stimmen hier keine Geltung für uniere Partei haben. 


Die Nationaldemokratie iſt ſchuld, daß die 
Finanzen unſeres Staates ſo in Unordnung ſind. 

Die Nationaldemokratie iſt ſchuld, daß es jo 
wenige und nur ſo teure Waren zu kaufen gibt. 

Die Nationaldemokratie iſt ſchuld, daß Polen 
mit ke nem Nach garſtaat auf freundſchaftlichem Fuße ſteht. 

Daher iſt es Pflicht jedes Bürgers, dem es Ernſt iſt 
mit dem Aufbau unieres Staates, daß er einer anderen Parte! 
ſeine Summe gibt. Beide Arbeiterparteien find in der Lage, 


den Nationaldemokraten einen Sejm⸗Sitz abzunehmen. Da 
aber die Sozialdemokratie den Minderheiten gegenüber gerechter 
iſt, bitten wir die Wähler der Stadt Poſen (alſo nicht 
der anderen Wahlkreiſe) am 5 November ihre 
Stimme für die Lifte der Sozialdemokratie Ar.) 
abzugeben. 

Der Minderheitenblock kann in der Stadt Poſen kein 
Mandat erreichen. Seine Stimmen reichen hierzu nicht aus, 


Daher wählt Liſte 21 
deutſcher Wahlausſchuß der Stadt poſen. 


Siedlungen mit Genehmigung der preußiſchen Regierung vor 
dem Waffenſtillſtandsvertrage vom 11. November 1918 beſitzen, 
dieſe Siedlungen zu Recht beſitzen und ihnen ihr 
Beſitztum nicht ſtreitig gemacht werden darf, 
auch wenn ſie bis zu die em Datum noch keine Auflaſſung 
erhalten haben. Das Fehlen der Auflaſſung und 
der Ein ragung ins Grundbuch berechtigt die polniſche 
Regierung nicht zu einem Rückkauf, denn — 
Wortlaut der Völterbundentſcheidung: „Es fehlt doch wohl 
der gute Glaube, wenn man ſich gegenüber den erwähnten 
Anſiedlern auf einen Mangel in den Rechistiteln berufen 
wollte, für den ſie nicht verantwortlich ſind, zumal dieſe 
Anſiedler alle Verpflichtungen erfüllt haben, 
welche ihnen der Vertrag auferlegt“ 

Was hier der Völkerbundsrat, alſo die höchſte 
und maßgebendſte Stelle für dieſe Frage, ausſpricht, iſt 
nichts anderes, als was der Angetlagte und Verurteilte geſagt 
hat. Hier ſteht klar und deutlich, daß die Anſiedler 
um die es ſich handelt, ihre Siedlungen zu Rech! 
beſitzen und ihnen ihr Beſitztum nicht ſtreitig gemacht 
werden darf. Daraus ergibt ſich alles übrige, und wenn 
das richtig iſt, dann durfte doch wohl der Angeklagte das 
Vorgehen der Verwaltungsbehörden in der 
Weiſe kritiſieren, wie er es getan hat. Dann aber 
gewinnt auch der von ihm veröffentlichte Aufſatz „Zwei 
Gerichtsurteile“, der eben’alls zu dem überraſchend ftrengen 

eit führte, ein ganz anderes Geſicht. Denn auch hier 
handelt es ſich darum, daß der Angeklagte das Vorgehen der 
Vel waltungsbehörden gegenüber den Anſiedlern als rechtlich 
unbegründet — und zwar auf Grund zweier von polniſchen 
Richtern gefällter Urteile — kennzeichnete. Auch in dieſem 
Abſatz der Urteilsbegründung beruft ſich das Urteil aui 
den Bildungsſtand des Angekla ten als ein feine Schuld 
vergrößerndes Moment. Die Mitglieder des Völkerbundrates 
ſind doch ſchwerlich Leute von geringerer Bildung als der 
Mann, der das Pech haute, in der Zeit der Maßnahmen des 
Urigd Ziemski gegen die deutſchen Anſiedler das „Poſener 
Tageblatt“ herauszugeben, und fie ſcheinen doch, wie ihre 
Entſcheidung zeigt, derſelben Anſicht zu fein, wie der vom 
polniſchen Gericht zu zwei Monaten Gefängnis verurteilte 
Redakteur. 

Die Völkerbundsentſcheidung ſchafft zweifellos 
eine neue Tatſache. Sie zeigt, daß man, ohne ſich 
eines Verbrechens oder eines ſtrafbaren Vergehens ſchuldig 
zu machen, die Berechtigung der Maßnahmen der polniſchen 
Verwaltungsbehörden gegen die deutſchen Anſiedler beſtreiten 
kann. Die Völkerbundsentſcheidung zieht den guten 
Glauben der polniſchen Regierung in Zweifel, 
d. h. ſie tut gerade das, was die Urteilsbegründung dem 
angeklagten und verurteilten Dr. Loewenthal vorwirft, an der 
Sielle, wo es heißt: „Das Gericht iſt zu der Überzeugung 
gekommen, daß der Angeklagte die Maßnahmen des Urzad 
Ziemski als fittlih minderwertig darſtellen wollte.“ 

Dieſe neue Tatſache der Entſcheidung des Völkerbunds⸗ 
rates, durch die die verurteilten Zeitungsaufſätze zweifellos 
in ein neues Licht gerückt werden, muß — ſo ſcheint uns — 
zu einer Wiederaufnahme des Verfahrens führen. 
Eine ſolche Wiederaufnahme dürfte auch darum notwendig 
ſein, als es ſich jetzt doch wohl gezeigt hat, daß ſowohl 
das Gericht, das damals verhandelte, als auch der Belaſtungszeuge, 
I Dr. Karaſiewicz, über die freilich nicht jo ganz einfachen 

ragen, um die es ſich hier handelt, ſachlich doch nicht ganz 
Der gute Wille des Gerichts 


ſicht auf den Bildungsſtand des Angeklagten keinen ſoll nicht in Zweifel gezogen werden. Aber daß es in dieſem 


Glauben bhergemeſſen, und auf Grund der vom Ange- 
klagten in dieſem Zuſammenhang verwendeten Ausdrücke wie „uns 
erhört“, „rückſichtslos“ und dergl. iſt das Gericht zu der Überzeugung 
zekommen, daß der Angeklagte die Maßnahmen des Urzad Ziemski 
als ſittlich minderwertig darſtellen und dadurch verächtlich machen 
wolte. Daß der Angeklagte wahrſcheinlich die Abſicht hatte, für 
die Anſiedler einzutreten, ſchließt die gleichzeitige Abſicht der Ver ⸗ 
tlichmachung nicht aus. Da außerdem die inkriminierte Be⸗ 
banptung in der Zeitung öffentlich geſchah und vom Angeklagten 
ſelbſt veröffentlicht wurde, ſah das Gericht alle Kennzeichen des 
Dergehens gegen § 181 des Strafgeſetzauuches und Art. 20 des 
Preſſegeſetzes als gegeben und die Schuld des Angeklagten als er⸗ 
wieſen an.“ 
N Dein ift enigegenzuhalten: In der Entscheidung des 
Völterbundsrates, deren Inhalt wir am 7. Oktober 
mitteilten, ſtellt ſich der Völkerbund aui den Standpunkt, da 


7 3 2 5 | 
die Anſiedlet, die zufolge von Nentengutöverträgen | 


Fall ſeiner Aufgabe nicht ganz gewachſen war, darauf weiſen 
auch einige im Laufe der Verhandlung getane Außerungen 
der Richter hin, deren Kenntnis wir dem mündlichen Bericht 
des Verurteilten verdanken und die wir, wenn es gewünſcht 
wird, gern wortgetreu wiedergeben werden. 

Es handelt ſich hier nicht nur um die Perſon des Ver⸗ 
urteilten. Es handelt ſich um mehr: um das Recht und um 
die Wahrheit. Wird das Verfahren nicht wieder auf⸗ 
genommen, bleibt das Urteil vom 18. Juni 1922 in Kraft, 
dann werden dadurch als falſch erwieſene und von 
maßgebender Strelle als ſolche gekennzeichnete Anfichten 
janftionidrt Hier müſſen alle Bedenken beijeite geſetzt 
werden, und unt eins hat zu gelten: zum mus amicus 


veritas“. 


Das polniſche Irland. 


Trotz aller dreiſten Ableugnungen der polniſch⸗hakatiſtiſchen 
Hyänenpreſſe, trotz der durch die lniſche „Telegraphen⸗ 
agentur“ und „eigene Telegramme“ gewiſſer Organe, 
die ſich᷑ „unparteiiſch“ nennen, ausgeſprochenen Verdächtigung. 
als ſeien die Nachrichten von den Unruhen in Oſtgalizien deutſche 
Erfindungen, aus den Fingern geſogen“, „fromme 
Wünſche“ der bekanntlich „ſtaatsfeindlichen“ Deutſchen, dringt 
die Wahrheit durch. Miniſterpräſident Nowak ſelbſt bezeugt ſie. 
Er ſpricht aus, daß in Oſtgalizien die Regierung zur „Anwen⸗ 
dung der ſchärfſten Mittel“ gezwungen ſei, daß dort 
„Miſſetäter und Störer der . Ord⸗ 
nung“ am Werke find, daß Gewalttaten ſowohl von ter ro⸗ 
riſtiſchen Individuen“, oder auch bol ſchewiſtiſchen 
Banden“ an der Tagesordnung find. Der Minijterpräfident bes 
tont, daß die „Herſtellung des Friedens nach den 
Kriegsjahren“ ſehr nötig fei, er ſtellt alſos die Unruhen in 
Oſtgalizien auf eine Stufe mit Kriegshandlungen. Dieſer 
Hinweis genügt, um den wahren Charakter der 
Vorgänge in Öfgaligien beurteilen zu fönnen 
Natürlich verſucht die hhäniſche Rechtspreſſe mit allen Mitteln die 
Wahrheit zu verdunkeln, da ihre Leute eben die a 
an der Verſchlimmerung der Lage find, denn jeder Anſatz, 
ukrainiſchen Bevölkerung durch eine gewiſſe Selbſtverwaltung ihr 
Selbſtbeſtimmungsrecht zu verbürgen, wurde durch die Chjena ders 
eitelt. g 

Die „Rzeczpospolita“ (das Warſchauer Hauptorgan det 
deutſchfeindlichen „Chjenga“) trat mit der Behaup⸗ 
tung hervor, daß gewiſſe Kundgebungen des Miniſter⸗ 
präſidenten, die er bei einer Abendgeſellſchaft gegenüber 
Diplomaten in der Angelegenheit Oſtgaliziens tat, und die von 
einem Teil der Linkspreſſe gebracht werden, vollſtändi 
gefülſcht ſeien. Das Organ der Nationaldemokratie bemüht ſic 
auf dieſe Weiſe, die Preſſe der gegneriſchen Lager zu kompro⸗ 
mittieren und ſich gleichzeitig vor ſeinen Leſern zu rechtfertigen, 
weshalb ſie die politiſche Neuigkeit von großer Wichtigkeit nicht 
in den Spalten des Organs des Herrn Stronski leſen konnte. 

Der Herr Miniſterpräſident hat jetzt Preſſevertreter zu fol ⸗ 
gender Aufklärung der Angelegnheit ermächtigt: „Die Verſiche⸗ 
rungen, die am Sonnabend dem Abg. Dubanowicz gegeben wurden 
in der Frage der Aufrechterhaltung der Ordnung inp 
Oſtgalizien ſtehen nicht im geringſten Gegenſatz mit dem 
Inhalt der Unterredung, die in kurzer 9 
früher über dasſelbe Thema veröffentlicht wurde. Die hrheit 
iſt alſo, daß die Regierung zwar die ſchärfſten Mittel angewandt 
hat gegenüber den Miſſetätern und Störern der öffentlichen Ord⸗ 
nung, daß ſie aber mit dieſen Verordnungen nicht die friedliche 
Bevölkerung treffen will und Repreſſalienmaßnahmen jeder 
Art vermeidet, welche die ſchuldloſe Bevölkerung . könnte, 
die ſchon genug unter den terroriſtiſchen Anſchlägen leidet. Die 
weitgehenden utzmaßnahmen, wie fie in Oſtgalizien durch⸗ 
geführt wurden, haben gerade zum Ziele, die breiten Maſſen 
der Bevölkerung, die friedlich iſt, und ſich nach Ruhe ſehnt, 
ebenſo ſehr die ruſſiſche wie auch die polniſche, vor den Gewalttaten 
der terroriſtiſchen Individuen oder auch bolſchewiſierter Banden. 
Danach ſtrebt man rückſichtslos, und die vorgenommenen Maße 
nahmen geben die Sicherheit, ſie zu unterdrücken und die friedlich⸗ 
Bevölkerung zu beruhicen, zur Herſtellung des Friedens, der nach 
den Kriegsjahren ſo ſehr nötig iſt.“ 

Man fieht aus der Kundgebung des Miniſterpräfidenten, daß 
die ukrainiſche Irredenta der Regierung die größten Schwierig⸗ 
keiten macht. Wir betonen, daß dieſe ukrainiſche Irredenta je de 
Teilnahme an den Wahlen verbietet und gegen 
den Minderheitenblock auftritt, der beſte Beweis dafür, 
daß dieſer keine ſtaats feindlichen Tendenzen verfolgt, 
wie die „Hyänenblätter“ lügneriſch behaupten. Wir müſſen aber 
doch darauf hinweiſen, daß Ostgalizien die Rolle eines pol ni 
ſchen Irlands ſpielt. Genau fo, wie dort dem engliſchen 
Staate, ſo ſteht in Oſtgalizien dem polniſchen Staate eine 
unverſöhnliche und in ihren Mitteln nicht wähleriſche nation 
liſtiſche Kampftruppe entgegen. Genau wie in Irland finder 
faſt täglich Gewalttaten terroriftiichet Individuen und in bolſche⸗ 
wiſtiſcher Weiſe auftretender Banden ſtatt. Wie in Irlan! 
werden die Vertreter einer gemäßigten Richtung durch Attentate 
beſeitigt. (Redakteur Twerdochlibl) 

Und wem verdankt Polen fein Irland? 


Einzig und allein der Chjena, dem „chriſtlichen Verbande der 
nationalen Einheit“, der Nationaldemokratie, der Partei dei 


Senticher Wähler in der Provinz! 


Du wählſt am 5. November 
die Liſte 


161 


. 


auf gefärbtem und weißem 
meine Liſt der Feinde, 


„Kurjer“ und „Dziennik“. Am 24. September errang ja die 
Chjena einen glänzenden Sieg, der vom „Kurjer“ in einem Leit 
artikel als großer Erfolg des nationalen Lagers gefeiert wurde. 
An dieſem Tage ſiegte nämlich der hyäniſtiſche Abgeordnete 
Gtabinski mit ſeinem Entwurf für die Einrichtung der oſt⸗ 
gli iſchen Verwaltung über den Entwurf der Regierung Nowaks. 
21 der ukrainiſchen Minderheit angetane Unrecht, erbitterte 
natürlich die ihr Volk liebenden, fanatiſch nationalgeſinnten Ukrar⸗ 
ner aufs äußerſte. Daher verſchärfte ch dann die Kriſe in Oſt⸗ 
lizien zu den Zuſtänden, die wir heute, nach Miniſterpräſident 
t, dort haben. 
* 


Koſten des Verfahrens vor dem Oberſten 
Verwaltungsgerichtshof. 

Der „Monitor Polski“ veröffentlicht das Geſetz über die Köſten 
des Verfahrens vor dem Oberſten Verwaltungsgerichtshof, das 
u. a. nachſtehende Sätze vorſieht: Von jeder bei dem Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichtshof eingebrachten Klage wird eine Grundge⸗ 
bühr von 4000 Mark erhoben, die im Laufe des Verfahrens 
erhöht werden kann, und eine Zuſchlags zahlung von nicht 
über 20 000 Mark. Zur Sicherſtellung der Zuſchlagszahlung hat 
der Kläger eine Kaution in Höhe von 8000 M. zu hinterlegen. 
Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof ordnet die Rückzahlung der 
ganzen Kaution an, wenn die Flage im ganzen oder teilweiſe der 
kückſichtigt wurde oder aber noch vor dem Empfang der Mitteilung 
über die Anberaumung des Hauptverfahrens oder noch bor der 
Fällung des endgültigen Urteils in der geheimen Sitzung zurück⸗ 
gaser wurde. Zeugniſſe und Kopien, die pom Überiten 


7 erichtshof ausgefolgt werden, unterliegen einer Gee 


dühr, inſofern die Ausfolgung dieſer Schriftſtücke nicht in den 
Rahmen des gewöhnlichen a gehört. Dieſe Gebühr be⸗ 
trägt: a) für Zeugniſſe: für den erſten Bogen 200 M. und 

r jeden weiteren Bogen 50 M.; b) für Kopien 100 M. für jede 
Seite; eine angsfangene Seite wird als eine ganze betrachtet; 
e) wenn eine Partei die Beſtätigung der Richtigkeit 
einer von ihr ſelbſt angefertigten Kopie mit dem Original ver⸗ 
kangt, fo beträgt die Gebühr für die Beſtätigung der Richtigkeit für 
jede Seite der Kopie 50 M. 


Ausfuhr von Auslandsdeviſen. 


Die in der Freitagsnummer von uns bekanntgegebenen Beſtim⸗ 
mungen über den Handel mit Auslandsdeviſen und Valuten gelten 
kämtlich nur für die Ausfuhr, fo daß alſo 1000 Schweizer 


— oder gleiche Werte in anderen Auslandsvaluten. wenn. fie 50 


aus Käufen in Deviſenbanken herrühren. ohne beſondere Ge⸗ 
nebmigung ausgeführt, und nicht, wie irrtümlich angegeben, eine 
geführt können. 5 


Die Namensänderungsſucht. In der Nr. 288 des „Monitor 
Polski“ finden wir den Antrag eines gewiſſen A. K. Runde 
zie her verzeichnet, ber feinen Namen in „de Roncier“ um⸗ 
Be wünſcht. Hierzu bemerkt die „Lodzer Fr. Pr.“: „Haben 

e Behörden wirklich nichts Beſſeres zu tun, als ſich mit den 
kindiſchen Wünſchen adelsſüchtiger Menſchen zu befaſſen? Es iſt 
doch im Ernſt nicht anzunehmen, daß der polniſche Staat einem 
Feiner Bürger den Adel — und no 
derleihen wird. Erſtens geſtattet das die Verfaſſung nicht und 
zweitens wird Frankreich ſich ſicher dagegen verwahren, zu den 
unzähligen alten Ariſtokraten aus der Hand Polens einen neuen 
— erhalten, der obendrein erſt einen „boche“⸗mäßig klingenden 
Namen ablegen mußte, um ein „echter“ Franzoſe zu werden. Der 
Herr Finanzminiſter follte der Namensän erungsſucht feiner 

bürger mehr Aufmerkſamkeit ſchenken. Bei einigem guten 
Willen ſeinerſeits kann re ihn nämlich das Kunſtſtück fertig brin⸗ 
gen en, die polniſchen Staatsfinanzen in Ord⸗ 
nung zu bringen. Zu dieſem Zweck braucht er nur die Leute, 
die neue Namen zu erhalten wünſchen — nicht wenig neue 
Reiche ſind darunter, die der alte Name zu ſehr an die alten 
dürftigen Verhältniſſe erinnert! — ganz gehörig zu beſteuer n.“ 


vor den Sejmwahlen. 


Ein gemeiner Trick. Eh 
Die „Wyzwolenie“ ſchreibt, . abſichtlich Stimmzettel 
pier mit dem Bilde des 
Staatschef Pilſudski gedruckt habe. Das ſei eine ge⸗ 
da 1 5 Stimmzettel nicht gültig ſind. 
Wir machen hiermit unfere Wähler auf dieſe Gemeinheit auf⸗ 
merkſam, da unſere Stimmzettel ebenfalls gefälſcht 

nen. Nur 21 

Bemerkung ji 


€ werben 
weißem Papier gedruckte Nummernzettel ohne 
nd gültig! 


Der Papſt verbietet Erzbiſchöfen das Kandidieren. Wie wir 
erfahren, hat der Pap ſt dem Ergzbiſchof Teodoro wic z und dem 
Krakauer Biſchof Sapieha das Kandidieren für den 
Senat verboten. Wahrſcheinlich iſt dieſe Maßregel durch 
die — berechtigte — Befürchtung, daß die Kirche zu Wahl⸗ 
und politiſchen Zwecken mißbraucht werden könnte, 
deranlaßt worden. 


Woſewodſchaft Schlefien. 


Die Einrichtung von Minderheitsſchulen. 


Die „Kattowitzer Zeitung” ſchrelbt: Vor geraumer Zeit hat die 
Sofewodſchaft eine Verordnung betreffend Neuregelung des 
Bolksſchulweſens erlaſſen, auf Grund deren die deutſchen 
Eltern nunmehr Anträge auf Errichtung von Minderheitsſchulen 
hellen. Man hat bieher vergebens auf eine entſprechende Verord⸗ 
2 das höhere Schulweſen gewartet. Da Anträge 
‚auf ichtung von Minderheitsſchulen ſpäteſtens 9 Monate vor 
Beginn des neuen Schulfahres, d. i. al io bis 1. Dezember, geſtellt 
werden muſſen. wäre es an der Zeit. daß die Woſewodſchaft ihre 
Verordnung erlleße. damit die Eltern rechtzeitig die Anträge nach 


Porgeſchriedenem Muſter mit den gewünſchten Formalitäten ſtellen 


können. Eile tut not! 

Immer noch iſt die irrige Anſicht verbreitet, in den deut ſchen 
Ninderheitsſchulen der Woſewodſchaft Schleiien würde fein 
zolniſcher Unterricht erteilt werden. Wie uns dazu vom 
Deutſchen Schulverein mitgeteilt wird, wird ſelbſtverſtändlich 
auch an den deutſchen Minderheitsſchulen ein polniſcher Unterricht 
eingerichtet werden. 5 


Die Frage der Verbilligung der Lebensmittel. 

Vor einigen n war im Schleſiſchen Sejm ein Antrag 
des Korfantyblocks auf Verl u von Zucker und 
Mehl zut Annahme gekommen. Danach ſollten alle diejenigen, 
die verbilligte Produkte erhalten, welche im September weniger 
als 36000 Mark Einkommen hatten. Die Lebens 
mittelkommiſſion des Seim beſchäftigte ſich heute vor⸗ 
mittag mit dieſem Antrage. Danach würde fa ſt die geſamte 
Bevölkerung die verbilligten Lebensmittel erhalten and der 
ärmſte Arbeiter gerade ſo gut geſtellt ſein wie derjenige, der etwa 
ein Einkommen von 30 000 Mark hatte. Hier griff in der Kom⸗ 
miſſion ein Antrag des Abgeordneten Meier Ahnigshütte (D. 


Klub) ein, der folgendes verlangt: Bei einem Einkommen im 


September vor 9000 Mark joll das Mehl pro Kilogramm mit 
15 Mark abgegeben werden, der Zucker mit 30 Mark pro Kilo⸗ 
gramm. Bei einem Einkommen bis zu 18 000 Mark das Mehl 
mit 40, der Zucker mit 80 Mark, und bei einem Einkommen bis 
zu 36000 Mark Mehl mit 80 Mark, Zucker mit 120 Mark. Dieſer 
Antrag wurde von der Kommiſſionsmehrheit an⸗ 
genommen. Allgemein fiel es auf, daß die beiden Vertreter 
des Korfanty⸗Blocks gegen den Antrag ſtimmten, obwohl der 


dazu einen fremden — 
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Block erſt geftern in einem Flugblatt feine Verdienſte um die 
Vergilligung hervorgehoben hatte. Von der Wojewodſchaft warde 
erklärt daß es ſchwer ſein werde, den Antrag durchzuführen, und 
daß die Sätze erſt ab Oktober Geltung haben ſollen. Die 
5 je wodſchaf! fordert insgeſamt 3 Milliarden Mark 
bon der Warſchauer Regierung, wovon bereits 2 Milliarden 
Mark für die hinter uns liegenden Verbilligungsaktionen ver» 
braucht ſind. Die dritte Milliarde Mark würde für Neu⸗ 
anſchaffungen benötigt. Aus den weiteren Mitleilungen 
der Wojewodſchaft in der Kommiſſion ging hervor, daß dieſe den 
Zucker mit 360 bis 400 Mark das Kilogramm eingekauft hat, 
das Mehl hat die Wojewodſchaft eingekauft mit 140 Mark das 
Kilogramm. Es iſt in der Kommiſſion ausgerechnet worden, daß 
eine jede Familie, der die Verbilligung zugute kommt, einen 
monatlichen Koſtenaufwand von 5000 Mark ver 
urſacht, wobei angenommen wurde, daß 260 000 Familien für die 
Verhilligung in Frage kommen. 6 


Korfanth von polniſchen Sozialiſten verprügelt. 
Oppeln, 27. Oktober. Zum Vorſitzenden des ſchleſiſchen Sejm⸗ 
ausſchuſſes für Angelegenheiten der nationalen Minder⸗ 
herten iſt Korfanty gewählt worden. Selbſt der „Kurjer 
Poranny“ bringt dieſe Meldung mit einem Ausrufungs⸗ 
zeichen. Der 1 entwickelt ſich unter den polniſchen 
Parteien Oberſchleſiens beſonders heftig. Unweit Kattowitz, in 
Samnitz, ſind Korfanty und Sohn von der ſogenannten 
Bojowka der Polniſchen Sozialdemokratiſchen Partei empfindlich 
verprügelt worden. 


Auslande über das Verhalten unſerer Regierung zur Folge hat 
und außerdem zweifellos unſerem Kredit im Auslande Abbruch tut. 
Die Reichsregierung ſchuldet Einwohnern des ehemals 
preußiſchen Teilgebiets beträchtliche Summen aus dem Titel der 
während des Krieges getätigten Requiſitienen und Leiſtungen. 
Die Wiedererlangung dieſer Summen iſt Pflicht der Regierung. 
4. Den polniſchen Bürgern, die auf Befehl des Generals 
Ludendorff zur Ausübung von Arbeiten während des Krieges 
gezwungen wurden, ſowie polniſchen Bürgern, die früher Sol: 
daten des ruſſiſchen Heeres waren (gleichfalls für aus⸗ 
geführte Arbeiten) fallen von der Regierung beträchtliche Summen 
zu, deren Erlangung zu den Pflichten der Regierung gehört. 

5. Der Tätigkeitsbereich zahlreicher Rechtsinſtitutionen des 
öffentlichten Rechts iſt durch die neue Grenzlinie durchſchnitten 
worden; daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, daß dieſen Inſti⸗ 
tutionen gehörige Gut zu teilen. Ich laſſe eine Reihe anderer 
Fragen, die minder wichtig ſind, die aber nicht minder Erledigung 
verlangen, unerwähnt. 

Dies alles läßt ſich in folgenden Worten zuſammenfaſſen: In 
unſere en Intereſſe liegt eine möglich ſt ſchnelle Regelung der 
Verrechnungen mit Deutſchland aus dem Titel der Vergangenheit. 
Am 20. Juli d. Js. iſt zwiſchen dem polniſchen Bevollmächtigten 
und dem Bevollmächtigten der Reichsregierung in Warſchau ein 
Protokoll unterzeichnet worden, in dem s 

1. das Programm für die Verhandlungen feſt⸗ 
gelegt wurde, in das die oben erwähnten Fragen hineingenommen 
wurden, 

2 die Deutſchen ſich verpflichteten, den Wirtſchaftsboh⸗ 
kott aufzuheben, 

8. die Deutſchen ſich verpflichteten, gegen 19000 Pferd⸗ 
b Erſatz für die während der Veſetzung requirierten Pferde zu 
liefern, 

4. Polen ſich bereit erklärte, Deutſchland das Recht des 
Warenkranſils nach Rußland zu gewähren. Es muß 
hervor zehoben werden, daß dieſer Tranſit ſtändig über Litauen 
und Lettland vor ſich geht, was keineswegs in unſerem Intereſſe 
liegt, da es zur Folge Eat, daß die Bande zwiſchen Li⸗ 
tauen und Deutſchland und zwiſchen Lettland und 
Deutſchland immer enger geknüpft werden, 

Durch die Unterzeichnung der Konvention von Barcelona hat 
ih Polen im Sinne des Art. 23 des Verſailler Vertrages dazu 
verpflichtet, den Tranſit durch das polniſche Gebiet 
Aukerft liberal zu behandeln, weil diefer Tranſit eine der weſent⸗ 
lichſten Bedingungen für den wirtſchoftlichen Wiederaufbau Euro⸗ 
vas iſt und nach der allgemein im Weſten beſtehenden Meinung 
die europäifchen. Völker im allgemeinen wie auch im eigenen 
affe mit allen Kräften zu dieſem Wiederaufbau beitragen 
müſſen. N 
Schließlich iſt angeſichts der geographiſchen Lage 
Polens zu Deutſchland die Regelung der Handelsbe⸗ 
ziehungen mit Deutſchland unbedingt notwendig. 
Es mur in Erwägung gezogen werden, daß wir ſtets eine beträchte 
liche Menge von landwirtſchaftlichen Produkten, 
Zucker uſw., deren natürlicher Käufer Deutſchland ift, zum Ver 
kauf bereit haben. Andererſeits werden wir noch längere deit 
hindurch Deutſchlands Induſtrieprodukte, wie z. B. künſtliche 
Düngemittel (Kaliſal⸗eſ, Maſchinen, Erſatzteile nf, 
kaufen müſſen. Gegenwärtig vollzieht ſich der Handel amifchen 
Polen und Deutſchland auf wilde, nicht gebührend ‚geregelte Ari 
und Weiſe. Die Regelung der Verhältniſſe auf dieſem Gebiete 
gehört gleichfalls in den Bereich der deutſch-polniſchen Verhand⸗ 
lungen und liegt in unſerem Intereſſe. 5 

Einige Organe der oroßpolniſchen Preſſe ſprechen ſich in ſpek⸗ 
tiſcher Weiſe über die Verhandlungen aus, indem ſie daran feſt⸗ 
halten, daß ſie überflüſſig ſind. Jedoch beweiſt ſchon ein 
ung wiedergewonnenen Gebiete ergeben, zu regeln. Der Ver: bberflic über die oben onneführten Fragen allein, daß eine folde 
faillen Vertkag hat dieſe Fragen nicht erledigt, Übrigens] Auffaſſung unrichtig iſt. Ganz afgeiehen von den poli- 
konnte er ſie im Hinblick auf ihren höchſt komplizierten Cha⸗ tischen Vorteilen, die ſich deraus ergeben, daß unſere Be⸗ 
rakter, der eine ganze Reihe von Nachforſchungen, A in der „jeßungen mit Deutſchland eine Heſſerung erfahren, muß feſt⸗ 
näheren, als auch in der entfernteren Vergangenßeit erfordert. geſtellt werden, daß die Verſcklevpung der endgültioen Repelung 
einer Reihe von Fragen überaus ungünſtige Folgen für ben ronzen 
Staa“ beſonders für Großpolen und Pommerellen, 
nach ſich zieht. 


Ein intereſſanter Korfauthprozeß in Ausſicht. 
zGazeta Robotnicza“, Nr. 248, ſchreibt: Herr Korfanty, der 
den Pfarrer Poſpiech ermorden laſſen wollte, hat wegen dieſer 
ehauptung gegen die „Gazeta Robotnicza“ Klage erhoben. 
Unſere Korfanty gemachten Vorwürfe erhalten wir voll und ganz 
aufrecht. Daß Korfanty befohlen hatte, Pfarrer Poſpiech zu er⸗ 
morden, werden der e Witos, der frühere 
Mintſterpräſident, Genoſſe Daſzy ski und der Offizier 
bezeugen, der die Ausführung des ſchändlichen Mordes an Pfarrer 

Poſpiech verhinderte. 


die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
in Dresden. 


Der „Dziennik Poznanski“ erhält von dem auf feiner Durch⸗ 
reife in Boten weilenden Profeſſor Dembinsti, der Mit» 
alied der polniſchen Delegation für die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen in Dresden iſt, folgende 
Information: Die Tatſache der Lostrennung bedeutender Gebiete 
bon Preußen und ihre Angliederung an den Bar chen Staat hat 
natürlich die Notwendigkeit zur Folge, zahlreſche Fragen, die ſich 
aus der neuen tel und rechtlichen Lage der von 


nicht erledigen. Deshalb beſtimmt auch Art. 92 des Verſailler 
Vertrages, daß alle durch den Vertrag nicht geregelten Fragen, 
die aus der Abtretung der von Preußen losgelöſten Gebiete, ent⸗ 
Wieden auf dem Wege beſonderer Konventionen ent 
ſchieden werden ſollen. 

Schon zu Beginn des Januar 1920 iſt die erſte 
grundſätzliche Konbention zwiſchen der polniſchen und der 
deutſchen Deiegation zum Abſchluß gelangt. In dieſer Konvention 
hat ſich das Deutſche Reich verpflichtet: f 

1. Mit Polen aus dem Titel der Schatzeinnahmen und 
ausgaben, in b eng auf die abgetretenen Gebiete, ſowie auch 
aus dem Titel der Einkünfte und Ausgaben aus den 
Staatsgütern abzurechnen. f 

2. An Polen die von den Gemeinden und Streifen der ber 
ſagten Gebiete auf Rechnung Preußens oder des Deutſchen Reiches 
Kerr zur Unterſtützung der Familien von 

oldaten, die beim deulſchen Militär gekämpft haben. 
zurückzuerſtatten. 5 i N 

3. Mit Polen einen Vertrag darüber abzuſchließen, daß das 
Deutſche Reich die Verpflichtung übernimmt, die von Einwohnern 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets erworbenen Militärs» und 
Zivilrenten und ⸗Emerituren auszuzahlen. 

4. Die aus dem Titel der während der Veſetzung vexausgabten 
Kriesnoten erteilte 5 5 50 zu leiſten. 

Unabhängig davon hat die deutſche Regierung 
dazu verpflichtet, mit der pollen Regierung e fol. 
gende Fragen zu erörtern: r 


Die Reparatfonen. 
Anweiiunnen für Dr. Wirth. 


„Times“ glalibt man in den Kreiſen der Reparationskommiſſion, 
daß es dem Reichskanzler Dr. Wirth vielleicht nicht unangenehm 
ein werde, gewiſſe Anweiſungen hinſichtlich des Budgets 
bon feiten der Alliierten zu erhalten, da die deutſche Regierung 
vielleicht zur Verſchärfung ihrer Maßnahmen eine außenjtehende 
Autorität nötig habe. (21) Es würden ſich aus dem Beſuch der 
Reparationskommiſſton für Dr. Wirth mehrere 
Vorteile ergeben. Er könnte erſtens unpopuläre Maßregeln 
den Alltierten in die Schuhe ſchieben. Er könnte u in die 
Lage kommen, zu beweiſen, daß Deutſchlands zahlungsfähig tft, 
ſelbſt wenn es die alliierten Inſtruktionen befolgt. Er könnte 
drittens, wenn eine Verſchlechterung der finanziellen Lage eintreten 
ſollte, die Alliierten dafür verantwortlich machen. (777) 


Theunis für Herabſetzung der Reparationsſchuld. 


Haag, 28. Oktober. Der belgiſche Premierminiſter Theunis 
hat in der porlamentariſchen Kommiſſion für auswärtige Anger 
legenheiten erklärt: Der Sturz der Mark ſei ein Beweis 
dafür, daß Deutſchland finanziell nicht ſo kräftig daſtehe, wie man 


i ü b d E tfi t „anfangs in Ententekreiſen angenommen habe. Die ganze 
A 7 5 ne er Masten Reichen Wiedergutmachung müßte revidtert werden u 
dee: Atchive und Akten, die deutſche Schuld herabgeſetzt werden. 


9 Rückga 
e) Die Frage der Rechtsgültigkeit der von der 
breußiſchen Regierung geſchloſſenen Kontrakte 
für die polniſche Regierung. i 

„Dann hat das Leben eine ganze Reihe von Fragen ge⸗ 
ſchaffen, deren Regelung im Intereſſe beider Teile liegt. Dazu 


gehoren: 

. Di Ich muß 
eine der An Fragen in 
Die Regelung dieſer Frage iſt eine 


Bradburhys Rück ug. 

57 5 7 28. Oktober. Nach der Art, in der hier fiber die Ber⸗ 
liner Reife der Reparationskommiſſion geſprochen wird, muß ange⸗ 
nommen werden, daß die Kommiſſion in ultimativer Form von 
der deutſchen Regierung beſtimmte finanzielle Maßnahmen ver⸗ 
langen werde. Sollte die deutſche Regierung dieſe Forderungen 
ablehnen, ſo wird abermals die Frage nach einer abſicht⸗ 
lichen Verſchuldung Deutſchlands geſtellt werden, 
deren Bejahung dann zur Annahme der franzäſiſchen 
Vorſchläge hinſichtlich einer alliierten Finanzkontrolle führen 
würde. Hiernach kann kein Ameifel mehr darüber beſtehen, daß 
es ſich bei der Berliner Reiſe der Reparationskommiſſion nur 
darum handelt, dem engliſchen Delegierten Bradbury der 
Rückzug von ſeinem bisherigen Standpunkt zu erleichtern 
indem an die deutſche Regierung Forderungen geſtellt we 
1 die von vornherein als un annehmbar betrachtet werder 
önnen. 


Die Reparationskohlen für die deutſchen Anduftrien 


Berlin, 28. Oktober. (Tel. Un.) Zu der Mitteilung des 
„Temps“, daß die franzöſiſche Regierung bereits eine Entſcheidune 
getroffen habe über die Menge der den Geſchädigten in Nord» 
frankreich zur Durchführung der privaten Sachlieferungsverträge 
zur Verfügung zu ſtellenden Kohle erfährt die Telegraphen⸗Unzon 
von gut unterrichteter Seite, daß die beteiligten deutſchen In⸗ 


Aan 


im gegenwärkigen Augenblick iſt. N 

2. Die Beſitzer von Landgütern ſonſe von ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücken, die im ehemals preußiſchen Teilgebiet liegen, ſind aus 
dem Titel der Hypotheken ſehr beträchtliche Summen, urſprünglich 
NE deutſcher Mark, ſchuldig. Außerdem find unfere Gemeinden 
gleichfalls beträchtliche Summen aus dem Titel emittierter Obli⸗ 
gationen ſchuldig. Das Valutageſetz vom 20. November 1919 
hat einen Zahlungsaufſchub für dieſe Schulden gewährt 
und die polniſche Mark der deutſchen gleichgeſtellt. 
Dieſe ganz überaus komplizierte Frage iſt bisher nicht 
geregelt worden, was u. a. zahlreiche kritiſche Stimmen im 


Regierung noch nicht unterrichtet find. 


Engliſche und franzöſiſche Anſichten. 

Paris 28. Oktober. Die Erklärung Bonar Laws über 
die Reparationspolitit werd in hieſigen volittchen Kreiſen als unzwel⸗ 
deulge Ane kennung weltgehendſter Mäßigung gegenüber Deutſchland 
aufgefaßt. Der „Temps“ wünſcht, dar Bonat Law etwas näher 
angebe. was er unter den gemeinſamen Bemühungen verſtehe, don 
Deutſchland alle Zahlungen zu verlangen, die man vernunftigerweiſe 


London, 28. Oktober. Nach dem Pariſer Korreſpondenten der 


duſtrien bisher über einen derartigen Entſchluß der franzöſiſchen 


von ihm fordern könne. Es wäre beſſer, wenn die Verbündeten fich 
etwa auf folgende Formel einigten: Alle legitimen Mittel find an» 
zuwenden, natürlich mit Einſchluß der Möglichkeit gutlicher Ver⸗ 
ſtändigung um von Dentichland fo raſch und fo umfangreich wie 
möglich Zahlungen zu erhalten. 5 


Bradbury holt Inſtruktionen. 


Paris 28 Oktober. Bradbury it nach London gereift. um vor 
der Berliner Reiſe der Reparationskommiſſion mit det enaltichen 
Regierung Fühlung zu nehmen. Er konnte daher an der Wochen⸗ 
ſchlußſitzung der Kommiſſion nicht mehr teilnehmen. Im Hotel 
„Wioria* wird dem Vertreter der „Voſſiſchen Zeftung“ beitätigt daß 
auch die beiden amerſkaniſchen Delegierten mit der Kommiſſion nach 
Berlin reifen Poincare hatte eine Begegnung mit Luberſac der über 
eine letzten Berliner Beſprechungen mit Stinnes Bericht erſtattete. 


Der Sturz des franzöſiſchen Franken. 


Paris. 28. Oklober. Das Ereignis des geſtrigen Tages für Paris 
war ein neuer Sturz des tranzöſiſchen Franken, der ernſte B unruhigung 
Jervortruft. Das Pfund Serling iſt während der Börfe nach einem 
Anfangs kurſe von 64 bis auf mehr al: 65 Franken geſt egen. Als amt⸗ 
licher Mitteit ars wurde 64.94 notiert. Der Dollar erreichte einen Kurs 
von 14.62. Auch die deutſche Mark flieg und wurde mit einem miltleren 
Kurs von 35 no ert. Die „Liberté“ berichtet, daß der Sturz ds 
Franken in Bör enkrelſen hauptſächlich durch zwei Urſachen erklärt 
wird, nämlich durch die Rückwirkung der Kammerdebatte über 
die bedrohliche Finanzlage Frankreichs und durch die 
amtliche Mitteilung, dh der Ausfall der franzöſiſchen 
Ernte einen Fehlbetrag aufweis, der umfangreiche Käufe im 
Auslande erforderlich mache. Das Blat jagt dann weiter, daß zu 
dieſen Urſachen die zunehmende Befürchtung komme., daß Deutſchlaud 
einen Reparattons verpflichtungen nicht nach ommen werde. 


der Regierungswechſel in England. 


Das Kabinett Bonar Lalo übernalm am Mittwoch 
eie Regierung, und Lloyd George nahm Abſchied von Downing⸗ 
ſtreet. Nachdem die neuen Miniſter im Buckingham⸗Palaſt ver⸗ 
eidigt worden waren, übergaben ihnen die Mitglieder des zurück⸗ 
getretenen Kabinetts die Geſchäfte. Die neuen Miniſter treten 
ſofort ihr Amt an. ” 
Im Zuſammenhang mit dem Regierungswechſel befürworten 
die fonſervativen Blätter den Schußverkrag mit Frank⸗ 
reich. Sie rechnen damit, daß der ins Kabinett eingetretene 
Lord Derby die militäriſchen Grundlagen des Paktes fix und 
fertig ausgearbeitet hat. „Lord Derby iſt der Schöpfer des 
Schutzvertrages, denn deer hatte ihn vorbereitet, als er noch 
Botſchafter in Paris war,“ fo ſchreiben die „Times“. Bekanntlich 
lehnte Lloyd George das Memorandum Briands betreffs der 
Hauptpunkte des Vertrages deshalb ab, weil darin die engliſche 
Garantie der Integrität Polens vorgeſehen war. Da⸗ 
mals befand ſich auch Venar Law in Cannes; er wurde von Lloyd 
George als Vert, nuensmann der Lunfernattben zu Rate gezogen. 
Bonar Law ſagte — wie jetzt „Daily Chronicle“ mitteilt —, 
er jet der Anſicht, daß England den franzöſiſchen Intereſſen in 
Europa ebenjo weit nachzukommen hätte, wie Frankreich den 
engliſchen Intereſſen im Orient und aumentlich im nahen Oſten. 
Seitdem iſt ein halbes Jahr verfloſſen. Bonar Law wieder⸗ 
holte in feinem Briefe an die Times“ denſelben Gedanken, der 
leichzeilig die Forderung der Konſervativen iſt. Man 

rf daher annehmen, daß ſich in der engliſchen Europapolitik eine 
den Schutzvertrag betreffende Meinungsäußerung voll⸗ 
ziehen wird. Poincaré verſprach bei ſeinem Regierungsantritte 
eine Denkſchrift über den engliſch⸗franzöſiſchen 
Garantievertrag. Er wird fie, wenn man den „Times“ 
glauben will, jetzt nach London gelangen laſſen, denn die Situation 

t ſich inſofern gebeſſert, da der Widerſtand gegen die Siche⸗ 
rung der polniſchen Grenzen (unter der Ara Lloyd 
Georges) geſchwunden iſt. 


Der beginnende Wahlkampf. 

Sowohl von den Konſervativen als auch von den 
Liberalen iſt der Wahlkampf bereits in großem Maßſtabe auf⸗ 
—2 worden. Lloyd George hat vor Kandidaten der 
Ziberalen erneut wichtige Erklärungen über feine innen⸗ und 
außenpolitiſche Stellung abgegeben. Er faßte fein Programm 
dahin zuſammen, daß er jede Partei und Regierung unterſtützen 
werde, die eine wahre Friedenspolitik und eine Poliki 
des ſtändigen Fortſchritts berfolgen werde. Außen⸗ 
politiſch ging er auch auf das Reparationsproblem ein 
und gab dahei die Erklärung ab, daß man nicht Deutſchland eine 
Zahlung auferlegen follte, die ſeine Leiſtungsfähigkeit überſteige 
daß aber innerhalb der Grenzen ſeiner Leiſtungsfähigkeit Deuter 
land alles werde bezahlen müſſen. — Auch die Konſervativen 
machen für ihre Kandidaten bereits lebhafte Propaganda. Bon ar 
Law braucht, um eine Mehrheit im Unterhauſe zu erhalten, mine 
deſtens 310 Sitze bei 615 Stimmen überhaupt. Seine Partei wird 
dieſe Sitze allein kaum aufbringen können, er wird aber auch von 
er fel außerhalb der konſervativen Partei unterſtützt. Vor allem 
der frühere Finanzminiſter Mae Kenna und auch Lord Grey 

haben ſich jüngſt ſehr ward für ihr ausgeſprochen und ſind damit 

auch für ein freundſchaftliches Zuſammenarbei⸗ 
ten mit Frankreich eingetreten. Der Gegenſatz zwiſchen 

Konſerbativen und Liberalen kommt freilich deshalb nicht in voller 

Schärfe zum Ansdruck, weil beide Parteien unter Umſtänden not⸗ 

in Schulter an Schulter ben Kam 
beiterpartei werden aufnehmen müſſen. — Der Führer 

der engliſchen Arbeiterpartei Henderſon hat einem 

Mitarbeiter des „Matin“ jüngſt erklärt, daß die neue konſer⸗ 

bative Regierung als „reine Reaktion“ und damit als 

Heraus forderun der Arbeite * t“ anzuſehen 

ein würde. Er ſtellt ſich auf den Standpus daß die engliſche 

rbeiterpartei nicht als Partei der gewaltſamen Revolution, ſon⸗ 
dern der friedlichen demokratiſchen Reform betrachtet werden müſſe 
und daß ſie nichts mit Bolſchewismus zu tun habe. Innen» 
politiſch verlange fie eine gerechte Verteilung des Be» 
ud und der Laſten, außenpolitiſch eine R eien der 

JTriedensverträge, die mehr Unheil als Nutzen angeſtiftet 

Be 3 ig Fin, eine Aunekaltuun 8 5 

erbundes ein, der das beſte Mittel zur Durchführung der all» 

gemeinen Abrüſtung wäre. 8 e l 


Lloyd Georges Ausſichten. 


London. 28 Oktober. Lloyd George verließ geſtern London. 
um ſich nach Gasgow zu begeben. Am Aatnboie Date ſich eine 


2 
N große Menge eingefunden. die ihm mit jen und Tücherwinken 
N 8 glück iche Metie wünſchte. Obgleich 99 44 nicht die Abſicht 
I ‚harte unterwegs zu fprechen, mußte er doch in Crewe dem drin⸗ 


2 Verlangen des Punglikums nachgeben. Er hielt eine kurze 
ede, in der er feine Haltung gegenuber ber neuen 
Regierung unter Be uanahme auf die Erklärungen Bonar Laws 
f darlegte. In vielen politiſchen Kreiſen macht ſich bereits eine deut⸗ 
* lichere Aktion zugunſten Lloyd Georges bemerkbar. Es fehlt 
nicht an Prophezeiungen daß er bald wieder in ſein altes Amt 


bildung des Kabinetts Giolikti angetragen werden wird. Das 


pf gegen die Ar» R 


—+ »Pofener Tageblatt, — 
Die Sanierungsaktion in OGeſterreich. 


Wien, 28. Oktober. Der Bundeskanzler hat eine der Ande⸗ 
rungen welche die Völkerbundsdelegierten an dem Sanierungsplan 
der Regierung vornehmen, dem Nationalrat bekanntgegeben Zwi⸗ 
ſchen der Regierung und den Völkerbundsdelegierten kam eine 
Vereinbarung über die während der Übergangszeit bis zum Ein⸗ 
greifen der Völkerbundskredite notwendigen Finanzmaßnahmen 
zuſtande. Der hierfür notwendige Betrag wurde mit 180 Millionen 
Goldkronen feſtgeſtellt. / 

Deiterreich auf der Kreditſuche. 

Wien, 28. Oktober. Der Finanzminiſter hat dem Nationalrat 
eine Kreditvorlage unterbreitet, durch die die Regierung ermächtigt 
werden ſoll, ſich durch die Ausgabe von kurzsfriſtigen, beim inter⸗ 
nationalen Sanierungskredit rückzahlbare Schatzſcheine Kredite 
bis höchſtens 80 Millionen Goldkronen oder deren Gegenwert in 
Papierkronen zu beſchaffen. Als Sicherſtellung für dieſe Kredite 
dienen Zölle und das Erträgnis des Tabakmonopols. Außer dieſen 
80 Millionen Goldkronen ſind bis Eintritt der internationalen 
Kredithilfe noch 50 Millionen Goldkronen notwendig. Dieſe 
50 Millionen Goldkronen ſind aber ſchon enthalten in dem in der 
vorigen Woche vom Nationalrat bewilligten Kredit von 750 Milliar⸗ 
den Papierkronen. Damit beſtäligt ſich, daß der Bedarf des öſter⸗ 
reichiſchen Staates an Banknoten bis Jahresende mindeſtens einen 
Umlauf von 44 Billionen erreichen wird. Alle früheren Demen⸗ 
tis, dieſe gigantiſche Zahl nicht erreicht werde, erweiſen ſich 
ſomit als unrichtig. 


Ricktritt des italieniſchen Nabinetts. 


Aus Rom wird gemeldet: Das geſamte Kabinett hat ſein 
N ücktrittsgeſuch eingereicht. Die Urſache für dieſen Schritt 
iſt die, daß die Regierung von den Faſziſten ein Ultimatum 
erhalten hat, in dem dieſe für ſich Teilnahme an der Re⸗ 
gierung fordern und damit drohen, daß fie andernfalls die 
Herrſchaft an ſich reißen würden. 

Rom, 28. Oktober Die Stefani⸗Agentur veröffentlicht folgen⸗ 
des Kommunkat: Während der Kabinettsſitzung haben die Mi⸗ 
niſter de Facta ihre Porlefeuilles niedergelegt und ihm die Prüfung 
der Lage freigeſtellt. De Focta dankte und bat ſich Bedenkzeit aus. 


Stimmen der italieniſchen Prefie 
Rom 28. Oktober. Die Preſſe beſpricht ausgiebig die Miniſter⸗ 
kriſe. „Giornale d'Italia“ kündigt die Einberufung eines Kabi⸗ 
netts Giolitti, Orlando oder wieder de Facta an, jedoch ohne Teil⸗ 
nahme derjenigen Minifter, die den Faſziſten feindlich geſinnt find. 
Die „Epoca“ betrachtet die Bildung eines Kabinetts Giolitti 
unter Teilnahme Orlandos und Bonomis für wahrſcheinlich. 


Die Neubildung des Kabinetts. 
Berlin, 28. Oktober. Aus Rom wird gemeldet, daß die Neu⸗ 


ordnung, der zweite die weiteren wirtſchaftlichen 
Anregungen, die teils von der ſozialiſtiſchen Partei, teils von 
der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft ausgegangen find, behandeln 
jr Der erſte Ausſchuß trat ſofort unter dem Vorſitz des 

eichskanzlers zuſammen. Grundlage der Beſprechung bildeten 
die von Reichswirtſchaftsminiſterium entworfenen Aus füh⸗ 
rungsbeſtimmungen zur Deviſen verordnung. 
wurde zwiſchen allen dertretenen Parteien eine Einigung er⸗ 
zielt, jo daß die Ausführungsbeſtimmungen in fürzefteg 
Zeit veröffentlicht werden können. 

Die Notwendigkeit der Mehrarbeit. 


Der bekannte rheiniſche Großinduſtrielle Auguſt Thyſſen, 
der gleich dem Reichslanzler politiſch der Zentrumspartei angehört, 
hat an den Reichskanzler einen Brief gerichtet, in dem er ſich ſehr 
ſcharf gegen die unterſchiedsloſe Einführung des 
Achtſtundentages ausſpricht. Der Achtſtundentag ſei das 
unglücklichſte, was die Revolution Deutſchland gebracht habe. 
Deutſchland ſei durch den verlorenen Krieg und durch die ihm 
auferlegten Reparalionen verarmt. Nur eine größere 
Gütererzeugung könne Deutſchland aus ſeiner Not führen, 
und dazu ſei eine Verlängerung der Arbeitszeit unerläßlich. Faſt 
alle denkenden Männer der Politik und der Wirtichaft, und ſelbſt 
die maßgebenden Führer der Arbeiterſchaft, ſeien davon durch⸗ 
drungen, ba Deutſchland ohne Mehrarbeit nicht 
wieder hochkommen könnte. Wenn dieſe Anſicht vor⸗ 
banden ſei, müſſe man aber den Mut aufbringen, die Idee in die 
Tat umzuſetzen. — Thyſſen bittet den Reichskanzler ſchließlich, ſich 
an die Epibe der Bewegung für die Wiedereinführung 
einer verlängerten Arbeitszeit zu ſetzen. Auch die 
„Germania“, das Zentrumsblatt, ſpricht von einer Faulheitswelle, 
die durch die deutſchen Lande gehe. Man dürfe unter keinen Um 
ſtänden ſtarr an dem Achtſtundentag feſthalten. 


Freiſtaat Danzig. 


Polniſch⸗Danziger Zollfragen. 

Danzig, 25 Oktober. Der „Dziennik Gdansli“ meldet folgenden, 
Gegenſtan) der Verhandlungen der Unterkommiſſion des polnischen 
Zollkomitees in Warſchau war auf der letzten Sitzung die Angelegenheit 
der Jollvorſchriften für den Verkehr mit Veredlungs ware 
(halbfertige Ware) zwiſchen Polen und Deutſchlan d. Es 
handelt ſich um die Warenausfuhr über die polniſch⸗deutſche Zollgrenze, 
welche auf dem Zollgebiet der anderen Seite weiterer Ver⸗ 
arbeitung unterliegt, um dann ins Land zurlickzukehren. Die 
Beratungen der Unterkommiſſion. die das Mater al für die letzte 
Eutſcheidung des Haupikomitees vorbereitet, zeigten im allgemeinen 
Einigkeit in den Anſchauungen der polniſchen Vertreter mit den Geſichts⸗ 
punkten des Danziger Vertreters, des Senatsrates Krefft. Der 
poluiſche Standpunkt zeigte ſich deutlich als auf eine Erleichterung 
der V rarbeitung ausländiſchen, d. h. in dieſem Falle deutſchen Materials 
in Polen gerichtet, dagegen nicht umgekehrt. Auch die Danziger 
Wilnſche zeigten ſich namentlich in dem Beſtreben. Erleichter ingen oder 
Zollbefreiung beim Import von Rohſtoffen und deutſchen Halb⸗ 
fabrifaten und bei ihrer ſpäteren Wiederaus fuhr nach der 
Umarbeitung zu erreichen. Für einige Gebiete der Danziger Induſtrie 
liegt ſpeziell viel daran, einen ſolchen Danziger⸗deutſchen 
Wechſelverkehr durch po niſches Gebiet zur Veredlung der Waren 
zu erreichen. Zwiſchen dem polniſchen und dem Danziger Stan punkt 
zeigten ſich, wie ſchon oben erwähnt, keine größeren und grundeätzlichen 
Meinung verſchiedenheiten. Dagegen zeigt Polen im allgemeinen weniger 
Neigung, die Ausfuhr von Ro ſtoffen und Halbſabrikaten nach 
Deutſchland zu erleichtern, um ſie nach der Bearbeitung wieder 
zurückzunehmen. Dieſer Standpunkt wird dadurch verſtändlich, daß ſich 
Polen im induſtriellen Aufblühen befindet und ein Intereſſe daran hat 
ſelbſt zu verdienen und nicht der ausländiſchen Induſtrie zu zahlen, 
| : 


Sowietrußland. 
Einſtellung ber ruifiichen Subſidien an die 
franzöſiſchen Kommugiſten? f 
Das Nachrichtenburean „La Preſſe Aſſoccee“ meldet: Angeſichts 
der Zwiſtigkeiten, die im Schoße der franzöſiſchen Kommu⸗ 
niſtenpartei ausgebrochen find, fol die Regierung der Sowfets 
beſchloſſen haben, die Subfidien, die fie an die Partei ſandte und die 
monatlich mehrere Millionen betrugen, einzuſtellen.— n 
wahre Grund iſt ſicherlich der, daß man ſich der gegenwärtigen 
U anzöfifchen Regierung geiällig erweiſen will. um ihre Unterſtützung 
ſich zu ſichern. Auch dürfte Herriots Einfluß wirkſam fein. 
Wladiwoſtok in den Händen der roten Truppen. 


Die japaniſche Armee hat Wladiwoſtok verlaſſen und die Waffen 
und Munition den roten Truppen übergeben. 1 
Der Moskauer Prozeß gegen die lettiſche 
Geſandiſchaft. 
an Moskau wurde der Prozeß gegen ehemalige Mitglieder der 
lettiſchen Geſondtſchaſt eröffnet. Alle Angeklagten werden beſchuldigt. 
eine Tatigkeit zum Schaden Rußlands entwickelt zu haben. 
Staatsanwalt beantragte bei acht Angeklagten die Todesſtrafe. 


Die Gefahr eines ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges. 

Moskau 28. Oktober. Die „Pramda* vom 26. d. Dies. ſchrelbi 
in ihrem Leitartikel, daß die japaniſche leitung darnach ſtrebt, 
einen Krieg mit Rußland hervorzurnſen. 5 

Ein Armee⸗ und Flottenbefehl Trotzkis. 

Mos kan 28. Oktober. Trotzki hat an Heer und Flotte ſolgenden 
Befehl erlaſſen: „Am 25. Oktober, 4 Uhr nachmittags find die Truppen 
der Republik des fernen Ostens, die einen untrenndaren Teil 
Roten Armee der Arbeiter und Bauern bilden, in Wladiwoſtok, das 
von den japaniſchen und weißgardiſtiſchen Ottuponten geräumt worden 
iſt. eingezogen. Rußland beſitzt feinen Ausgang > Stillen 

jean. Ich beglückwünſche das Rote Heer und die Rote 
Hell den Arbeltern, Bauern und Soldaten unferes fernen Oſtens !“ 


Eine neue ſibiriſche Regierung. 
. 
pige der Gru i i 
— hat, Saſonow ſteht. 


Aus aller Welt. 


Portefeuille des Außenminiſters fol dieſer an Orlando 
übergeben. Die Verhandlungen mit den Faſziſten find ſchon fo 
weit gekommen, daß die Faſziſten zwei Portefeuflles erhalten 
ſollen. Außerdem ſoll Giolitti zugeſagt haben, daß er an die 
Spitze des Kriegs⸗ und des Marineminiſteriums Militärs ſtellen 


wird. 
Die Fa ziſten mobiliſieren. 
Rom, 28. Oktober. Das Faſziſtenkomitee hat eine 
1 Mobiliſierung aller Abteilungen ange⸗ 
ordnet. 


Plöglicher Abbruch des Falziſtenkongreſſes. 

Nom, 28. Oktober. Der Faſziſtenkongreß in Neapel wurde 
plötzlich unterbrochen. 5 reiſten Hals über Kopf ab und 
ebenſo die überwiegende i i it i 


rung, entweder bon feinem Poſten zurückzutreten oder 


Der internationale Freihandelskongreß 


tagte am 28., 24. und 25. Oktober in Frankfurt a. M. Das 
Ergebnis der Beſprechungen wurde in einer bon den 
ge ee ande von den Verſammelten 
nommene i e 2 5 

lauts zuſammengefaßt: A er le 8 Pe 
„Der vierte internationale Freihandelskongreß fieht die Haupt⸗ 
urſache für die Zerrüttung der Weltwirtſchaft in der Aufrecht⸗ 
erholtung wirtſchaftlich hemmender Schranken zwiſchen den Natio⸗ 
nen und in der gewaltſamen Beeinträchtigung natürlicher Wirt⸗ 
ſchaftsformen Nach Überwindung der für alle europäiſchen Län⸗ 
der gemeinſamen wirtſchaftlichen Folgen des Weltkrieges iſt die 
enge wirtſchaftliche Solldarität aller Länder 
dringend notwendig. Die Vorbedingung für eine Ge⸗ 
ſundung der Welkwiörtſchaft ift eine weitere gemein⸗ 
ſame Wirtſchaftsordnung in der unter völliger Frei⸗ 
An A W 12 5 3 Kapital „nuiriiiheftbemmenbe 
i nd alle Reſtriktionen der i i . 
feitigt find. Dam roduktiven Wirtſchaft be 
Wiederaufbau 


as einſtellenden freundſchaftlichen Beziehungen 


Grund ätzen nicht nur be 


8 Abſched von 
e a Freunde 


ſchaft zwiſchen den beiden Vökkern tätig fein würden. 


Die dentihe Marl. 


u laſſen. 


WB: ſic eine ne prache, in der die Bankiers ihre Gutachten ab⸗] ha 


u —ı 


,. gurüdfebren wird. Immerhin ſcheint es. daß, falls Bonar Law] ſtändigen werden ſich vorausfihtlih in der Form abſpielen, geleitet worden. 

4 eine Kammermehrheit en die ihm eine Andi Regierung ſichert. 585 die Beicjsrenierung zuerſt die Abſicht der ae ein 12 Pi 8 
1... Bee Iammeguncen | hi non eine EItsEmeIn Binenstonfereng 

8 ie Wrbeiterpartei deren Stellung dedrohen follte, enige gen r ausländiſchen Sachverſtändi i 

10 A Stund en vor der Abreiie Lloyd Georges kam W 9 der Regierungs vertreter deranſtalten — Pu. ſowie Danziger Kurſe vom 28. Oktober. 


London zurück. Auf die öffentliche Meinung machte der neue Premiere 
miniſter keinen allzu großen Eindruck. Dagegen wird Lloyd George 
allgemein als glänzender Staatsmann anerkannt. Ein großer Teil 
der Avendblätter macht ſich über Bonar Law luſtig. 


—— 


Die polniſche Mart in Danzig . . 26% 
Der Dollar in Danzig. 3975 


i Ten denz: ſchwach 


Abu Haan ! 


Sprechzeit: 3—6. Sonn- u. Feiertage: 11—l. 


Dr. phil B. exakt. 


Wade Aue: 

LA 
Hörerkarten 

einſchließlich Vorleſungs -Verzeichnis zu den 


deutschen Boriragsneranftaltungen 


Kaufm. Kurſe. Sprachkurſe. Welianſchauung Ge⸗ 
ſchichte, Literatur. Naturwiſſenſchaft Burgerkunde uſw. 
Zu haben in der Deulſchen Bücherei. 


u 


7 Habe mich als us E 
i Zah t 
ö se in Poznan, ul. Matejki 58, IL ze = 
3 Telephon 6336 = 
£ niedergelassen. = 
a 
E 
7 
. 


Auen 


2 Vorlagen 
für Haus und Schule 


sind unentbehrliche Musterhefte 
für — Handarbeiten 


Vorlage 1 Verlage III 
kanten / Häkelmuster / Sierstichealler Art 
Vorlags IV Verlage 
Kanten für Buntstickerei Einfache Schiffchenspitseri 
Verlage VI Verlage VII 
Moderne Alphabete Moderne Alphabete 
= Weißstickerei für Kreuzstich 
; forlage VIII Verlage IX 
Motive für gegen / Motive is rare 


Vorlags 404 
Filet- Vorlagen für Weißstickerei 
Zu haben bei 


Leonhard Pfitener, Sorndn, Il. Grobla 25e. 


— 


Jeldbahnwagen! 


2—5 cbm Inhalt, 600 und 750 mm. Spurweite, 
geeignet für Kohlen, Steine und Kartoffel- 
trunspott ad BUydgoszezer Lager, ſofort 
= preiswert lieferbar. 
nfragen 
— an Smosehewer & . o, p 
Bydgoszez. Dmorcowa 31 b. 


1 Autoreifen »s 


nur erstklassige Fabrikate, weit unter 
onkurrenzpreisen, 2. B 


780 * 90 für re Mk. 


820x120 „ 000 ,„ 
880x120 „ 220 000 „ 
935x185 „ 275 000 „ 


offeriert zur sofortigen Lieferung 


Erste Posener Vulkanisier-Anstalt 
W.Müller, Poznan, ul. Duhrowsklego 36. 


Grösstes Gummilager am Platze, 


Zußsele. . bis 45000 
Marderfelle . bis 60 000 
Roßſchwanzhaare Pes . 


200 Mt., 
nur Winterware, werden gekauft. 


Zahngebiſe, ahn bis 


900 N. 


Garderobe, Möbel, 3 
touſt 9871 
860. Marein 34, Fellgefchäft. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneier beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat November 1922 


Nam Ex 
0 


ann 


Straße 


—ͤ— — — —— — 


—Voſener Tagebtlan. I— 


a EN TEE C 


; e f 
’ wi a ® ie A 


vormals 


mee Neves N55 


Poznaf, Sta. Wojelech 1 (St. Aalbertstruge 1) 


Telephon Nr. 2335 und 3355 
Spezialgeschäft für Möbeltransporte ohne Um- 
lodung nach Deutschland — Gestellung 
von Möbelmagen von sämtlichen 
Plätzen der ehemaligen Propvinz 
Posen nach allen Orten Deuisch- 
lands und umgekehrt Erledigung 
von rovinztransporen — An- und Abfuhr 

don Waggonladungen — Iransporl- 
versicherung Qackergestellung 


EIRSENREIKKIEIIIUU nab Autg BRRERGEN BEAT unt nnüg une mnum mund nnn 


BRENNEN LLLLIUHRKEKAAHLIERLIAHSNBIAAOSHAALKEUNIUKKRNHKHAHIN. 


ul 


an ITLAITAISIIIAR ROTER GRAFEN nbmnmummmmnmumamm gen RTRTTETRTU NZ ORFRR RER UATTRERRE TUN 


A i ih 


„RAW J. z O. o. 
daw. Rudolf Rabe, Bydgoszcz, 


Suiadeckich 19 Telephon 121 
liefert prompt aus erſter Hand alle Gattungen beſter 


set, Steinkohle 


in jeder Menge zu günſtigen Tagespre ſen. 16, 


Suche ſoſort ſüc zaulungs⸗ 
jähige Kaufer groß. u. klein. 


. . . A . . A Tr 
Wm 


E. Rehieldsche Buchhandlung Landwirt- 
Curt Bocttger, 0 
Kantaka 5 Poznan ul. Kantaka 5 schaften 


A. Zıellüski, Biuro zjedno- 
czone zakupu i sprzedazy 
Poznan, sw Marein 31. 


Soeben eingetroffen Mentzel u: Lengerke 
landwirtschaftlicher Kalender für 1923. 
Bestellungen auf das demnächst erscheinende 
Kaiserbuch und Kronprinz, 
Erinnerungen aus Deutschlands Helden ampt, 
werden angenommen. 


Emmen A 


Es werden gelucht 


HERBEEEHBELHSRSRTEBERERIDIHGPTATERENITE 


du faulen "eine 
Dampfmühle 


m 
Bl 


Non ar ir, ernithafte 


Ceiffung: 800 - 1000 
Air. in 24 Std. mit 


Mufer Gleisanichluß Weil 
Häufer, Billen, Hotels, Mühlen, J Ane eng 8 


Sägemühlen und Landgüter. 
Benachrichtigung: Firma Taberski i Sta. 
Sw. Marcin 15. Telephon 3900. 


ELLLILI LL 


9874) 


G mit. Wohn- u. Schlaf. 
nimmer m. Küng eneinricht. ow 
de erbeiten Beitw. u. a. gut⸗ 
erh. Waſche v. deutſch. Dame 


* Nee 5 kau g * 5 

» 35 on Käufer ur n MIR 6 an. ee 
„erbeten. 

ſämtliche landwirtſchaftliche ! 

5 d K u Ein Hausgrundſtück 

2 Produ te, Z ni Bidereeinrihtung, 

erner Troctenſchnitzel. Zucker ſchnitzel, getrock. = 5 Ben Baer 1 

Zuckerrüben, irihe und get ockne te Eichorien- G ich O 

— wurzeln, Kartoſſeiflocken, Trockenkartoffeln — P ai er vs. 

m 7 5 ul. ul. Wi 0 2 abe ar 

b und bitte um bemuſterte ſeſte Offerten. AR 3 

= fl. Siegfried Cohn, rn f; Fenſterglas 

m Poznan, ul. 27. Grudnia 5 (fr. Berliner Straße). in allen Sorten 

1 Telegr.⸗Adreſſe: Getreidecohn. * Glaſerkitt. 

— Telephon 2618 und 2619. 4 te tree 

ENHENESENEEENE ERRREUEREEM | 9 !ieterı ©. Zippert, 


Gniezuo. 


Speije- und Schlafzimmer, 
tadellos erhalten, gediegene Ausführung. 
Offerten unt. 25 100 cn nee 155 Beiste, Ian 


Kartoileln 


fieben zum Verkauf en gros 
Kunden bitte ich um rechtzeilige 
Beſtellung wegen mögl. Froſtes. 


St. Werner, 


pl. Saplezynski 2. 


Achtung! 
Itunes — 


u jämtl. Schuhmacherwerkzeug 


En Piotromsti, 


gr ul. Maleckiego 22 


Kauſe laufend ur 
Wielkopolska Papiernia Tow. Rke., 


jeden Poſten 


| Altpapier 


[42 
Abjchnilte, Aontobh. 
cher, Kopierbücher. 
e Korbab- ; 


zu günftigen Preiſen. * 


Jözet Kasprzak, 


pozuan, plac Wolnosei 14. Telephon 5607. 


Poznan, ulica Skarbowa 20. 


u. détail. Alle meine werten 


Spielplan des Großen Siem erg. 


Sonnabend, den 28. 10., abenos 7%, Uyr: 
Oper von Verdi. 


Sonntag, den 29. 10., nachmittag 3 Uhr: „Madame 
Butterfly‘, Oper vor Pucci. (Preiser 
martaung). 

Sonntag, den 29. 10., abends 77 Uhr: „Konrad 


Wallenrod“, Oper von Z lensti. 
Vorverkauf der Eintritistarten bei Szre orowski ulleo 


Fredw 1. 
Deu che; IPosener Bachverein 
Donnerstag. den 2. November, 


1. . r 
Wa lverſamm un 
abends 6 2 Var, 


in Wong witz. 8 
Am to em 1 in der Kreuzkirche: 


nachm, 2 ußr Bach -Biahms-Ahcnd, 
haus eine deutſche Wahlver⸗ Sopran: Frl. M. E. Jaussen 
ſammiung ſta t. Wir fort ern aus Hamburg. 

alle D.uiſchen aus Wongrowitz Bass: Prof. H. Weissenborn 


und Umgege d auf, an dieſer aus Berlin. 
8 5 Orchester: Dauz. Stadithzatf - 


_Denliher Wahlausſchuß. Drehe ler. 9844 


broße Ausmall 


500, 250 M. bei W. Görski 
u. in d. Ev. Vere ns-Buchhg. 
in 
Runstblättern 
Postkarten 


Möbeltaxen 
Postkartenal*en 


auch außerhalb prompt und 
gewiſſ nhaft führt aus Mag 
Briefkassetien 
Rahmen 


Bernhardini,Möbelhäudier, 
Aleje VWarcınfowstieno 3b. 


Zwei junge Mädchen 
(20 u. 21) wü ſchen mit ge⸗ 
| bildeten, geitrrihen Herter 
| Sedanf.naust uſch zwecks 


Heirat. 


Reines Vorleben und Geſund⸗ 
beit Bedingung. Groß, ſchlank, 
dunkelblond erwünſcht; auch 
Liebe zur Natur und Muſik. 
Briefe mit Bild u. T. * 
a. d. Geſchälteſtele d. Bl. 


Bilder - Einrahmungen 
werden solori ausgeführt. 
Paplerhaus 


Schilter 


ul. Szkolna 10 
(tr. Schulstrasse) 
am Stadtkrankenhaus. 


— [220 
za % ...... ,: 


Sehe lak 


Iiseh l erleim finden . = . 
; Maierieim ‚Sichel 584 6 5.2cie: 
kußbaumbeize 
Inilinſarbenberganent 

! 


: Dixirin weiß l. geh} ‘| Packpapier 


Lacke beast“! Brieforäner 
Firnisse Schnellheiter 
nn Koplerbücher 


en gros — en detail 


M.Mrugo . Poznan : 


Sw. Marein 62. 


— eee?“ 


Herrenpelz 


ehr preiswert u verkauten 
N „ 
Nr. 65. 


Volla ummi 


für QUEEN 
offeriert 


* 
„Brzeskiauto“ 
Tow. Ako, 
Poznafi, ul. Skarbowa 20. 
Gegr. 1894. Tel. 4121, 3417. 


2 Selbſtiahrer und 
10 Bienenſtöcke 


hit alzugeben 
Jiſcher, Görta b. Kobilin 


Maschinenpost 


Fr . NUT SHARE 
e — 


überhaupt allen 


Bürobedarf 


liefert 


—— 770-0002 EOREOTEOIEDER HOUR SELLER HE Don 


Papierhaus 


Schilier 


ul. Szko!na 10 
(fr. Schulstrasse) 
am Stadtkrankenhaus. 


Eiſenwaren-, Glas- und 

Porzellangeſchäft günſtig 

zu vert uf. Frau Göfting, 
Spandau, Kurſtr. 6. 


Bi | 
Wohumnaen 
1 ee 


ri 
Junger Kaufmann. Teute 
ſcher sucht per forort od. 1. 11. 


Hö. ume. 


mögl. Zen rum, evtl auch m. 
voller Penſion. Ang u. 9799 


autos,, 


a. d. Geihäftsit. d. Bl. erb. 
nur erſtklaſſige Fabrikate Derr hct 
1 ae ebe MÖRIIONtOS Ammer 


v. 1. 11.22. Off. unt Nr. 9868 an 
d. Ge chäftsſtelle d. Blattes erb. 
Vohnungslauſch! 


Charlottenburg - Poznan 
Auskunft: ul Mylna 4 bei 
Dziekan, zwiſch en 4-5 nachm. 


Gegr. 1894, Tel. 4121. 3417. 


ſtande, auf Vollreifen 
offeriert billigſt 
„Brzeskiauio“ 


Tow. Akc. 


Wohnun 

in Berlin Zentrum, gegen 3—4 Zimmer-Wohnung 
f in Boznan zu tauſchen geſucht. 

Evtl. Möbelübernahme. Geh. Offerten unt. 5. 9876 


an die Geſcha tsirelle dir es Blattes erbeten. Blattes erbeten. 


Zuchtgeflügel 


Zuch und gertüg Gänſe 


hat abzugeben 9877 


Frau Schindowski, Wyſoezla b. Bal. 


n 


Von und Volkemifſion find 


\ ehmmm, 3. Oktober 1922. 
Dom Bitten. 


Unfere Zeit iſt eine Zeit des Bitten: und Bettelns ge⸗ 
worden; für unſere Alten müſſen wir betteln gehen; unſere 


Liebeswerke, unſere Anſtalten der Barmherzigkeit leiden Not bchen 


und ſtrecken die Hände aus: Helft uns! 
früher ohne Sorgen leben konnten, 
zum alltäglichen Lebensunterhalt 
Bitte muß unerfüllt bleiben 


immer geben? 

Gott kann es! Das iſt die Majeſtät und Herrlichkeit 
jenes Wortes, in dem ſich Mahnung und Verheißung 
kreuzen: Bittet, ſo wird euch gegeben, ſuchet, ſo werdet ihr 
finden, klopfet an, ſo wird euch aufgetan! Denn wer da 
bittet, der empfängt, und wer da ſucht, der findet, und wer 
da anklopft, dem wird aufgetan. Hier iſt keine Einſchränkung 
gemacht, keine Bedingung geſtellt, keine Klauſel vorbehalten. 
5 iſt es für den Verkehr des Menſchen mit Gott als 
Regel und Norm hingeſtellt, daß Bitten und Empfangen, 
Suchen und Finden, Anklopfen und offene Türen finden ein⸗ 
ander entſprechen. 

Gott kann es! Gott kann geben, was ein Menſch 
begehrt Das macht Mut zum Bitten. Denn es gehört zum 
Bitten beides: viel Demut, aber auch viel Mut. Demut, — denn 
bitten kann und wird nur, wer ſeine Bedürftigkeit und ſeine 
Ohnmacht, ſich ſelbſt zu helfen, kennt und anerkennt. Es klingt 
‚Holz, wenn Fichte einmal jagt: „Das Kind bittet, der Mann 
will!“ — aber wie ohnmächtig ift des Menſchen Wille oft genug! 
Und auch dem Manne bleibt — wie oft! — nur eins: feine 
Hände zu falten und zu bitten: o Herr hilf! — vielleicht an 
einem Krankenlager, vielleicht unter einer Sorgenlaſt. — Das 
demütigt, daß wir bitten müſſen. Aber bitten können — 
dazu gehört auch Mut, viel Mut, viel Glaube, viel Vertrauen 
mit Zuverſicht zu dem Gott, der alles kann und alles hat. 
Ja, gottlob, Gott kann! Ohnmacht iſt nur Menſchenteil, aber 
Gottes iſt es zu geben, zu helfen, zu retten, auch wo Menſchen⸗ 
kunſt verſagt. 


Menſchen, die 
müſſen heut Unterſtützungen 
erbitten — und wie manche 
Wer kann geben, geben, nur 


Die Hauptverſammlung des Landesverbandes 
für Innere Miſſion eröffnete der Verbandsvorfitzende, Ge⸗ 
neralſuperintendent D. Blau, und beleuchtete in kurzen Worten 


die große Not, die mehr denn je die Innere Miſſion vor ſchwere 
Aufgaben jtellt, wie auch die ſchwierige wirtſchaftliche Lage vieler 
Anſtalten evangeliſcher Liebestätigkeit. Danach gab der Vereins 
geiſtliche Pfarrer Kammel - Poſen einen Bericht über die gegen⸗ 
wärtige allgemeine Lage der Inneren Miſſion in Polen. In un⸗ 
ſerem Gebiete haben ſich halten 


Konferenz in Kattowitz ſich mit dem Landesberband für ere 
Nissen. zn einer loſen Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen 
n. ders ſei mit warmer ehl hingewieſen auf 


die bewährte evangelifihe Lehrerbildungsanſtalt in 


gungen. — Pfarrer 
des Landesverbandes, die ſich 
Internierten und Wolgadeutſchenfürſorge erſtreckte. 
e Eur k 2 5 wie vor Arbeitsgebiete der Sa 
ren Miſſion i „ die demnächſt durch einen Lehrgang für 
Volks miſſion weiter gefördert werden ſollen. 
Studiendirektor Pfarrer Lic. Schneider ⸗Poſen ſprach 
eiſteslage 


dann über das Thema: „Die allgemeine 
und der Kampf des Chriſtentums“. Oberflächlich be⸗ 
trachtet, mute wohl die Themenstellung in einer Verſammlung der 


Inneren Miſſion etwas ſeltſam an, und doch ſei ſie innerlich be⸗ 
gründet; denn die Hauptaufgabe der Inneren Miſſion ſei 
Evan ganz gleich 


2 


l Kaum jemals in Selbſtmord 3 err wie 
der K. W. Serufalems am 29. Oktober 1775 Gars Betlar e 


ſich wochenlang über das tragiſche Geſchick des fo unerwartet aus 
— Leben Gef iedenen nicht beruhigen; weit den Bannkreis 
der ſtadt hinaus bildete der willi des jungen 


Kammergerichtsbeamten für lange Zeit das Tagesgeſpräch. Um 
einen Einblick in das Innenleben Jeruſalems zu gewinnen, wird 
es gut fein, fein Leben in aller Kürze an uns an 
laſſen. Als des 

denten Johann 
J am 21. März 1747 zu Wolfendütt 
4 Jahren ſiedelt 


i 
| um wurde er unterrichtet; 
it ſei Eltern und Schweſtern 
verbanden, die Univperſität Leipaig Me Goethe kennen lernte, 
ohne in nähere Beziehungen zu zu treten. Wir beſitzen aus 


jener Zeit einen an den Vater gerichteten Brief des 
jößrigen, in dem er ein gefegneiee Buntilienleben und ei 


en Welt nicht alzu naßes Amt als ſein Glüdjeligteitsideal| 


3 1767 finden wir in Göttingen, 1770 ſchon 


ernennt der Herzog von Braunſchweig den D iundzwanzigiährigen 
zum Aſſeſſor 2 Juftiskanglei au Wolfenbüttel, Aus jener eit 
datieren i die nach 


Sprache der e 
fein kann“, 2. „über die Natur 
und den Urſprung der * ge und i 


a 
nkte 

d 
&, einen Menfoen in 


Als Nachfolger des entlaſſenen Auguſt Siegfried von Goue 
—f Jerufalem im Herbst 1771 als Legatiensſekretär bei der 
nnn erich Fa us SN a ver ſetzt. 8 NiEe deiſtloße 


Voſener Tageblatt. 


in praktiſcher Liebestätigkeit oder in Volksmiſſion, Evangeliſation 
und Apologetik auswirke. Der Redner charakteriſierte zunächſt die 
haupfſächlichen religiöſen Gegenſtrömungen des Chriſtentums: die 
Myſtik, die dem Chriſtentum durchaus gegenſätzlich ſei, und den 
ebenſo großen Gegner ſeit Jahrhunderten, die Humanitätsreligion, 
den Menſchheitsglauben öder Idealismus, der in ſeiner hauptſäch⸗ 
Betonung des Guten, Wahren und Schönen, wie ſie an un⸗ 
ſerer Kulturwelt allgemein verbreitet ſei, das Wertvollſte außer 
acht laſſe. Dieſe beiden geiſtigen Strömungen können nicht über⸗ 
wunden werden durch Apologetik, durch Überzeugenmwollen von dem 
ſittlich und geiſtig höheren Standpunkt des Chriſtentums, nein, das 
Chriſtentum der Tat, wie es ſich in der Kirche, der Weltmiſſion 
und der Inneren Miſſion auswirke, müſſe ſich ſelbſt verteidigen. 
So wird ſich erweiſen, wer die größere Macht habe. — Der wiſſen⸗ 
ſchaftlich anregende Vortrag bewies zugleich einen ſtarken Glauben 
an die Siegerkraft des Evangeliums und hinterließ ſtarke Ein⸗ 
drücke auf die Zuhörer. 
Berichte über das Sie 
Schmidt) 


nden 
igkeit 
Pfarrer Sarowy, 
gab anſchauliche Skigzen 
5 aber auch 


Erste Beile 21 Nr. 226. 


wird auf Geldſtrafe bis zu 100 000 Mk. oder dreimonatiger Haft be⸗ 
ſtraft. Außerdem kann auf Entziehung der Konzeſſion zum Verkauf 
oder Ausſchank von alkoholiſchen Getränken erkannt werden. Di 
Polizeikommifſariate haben den Auftrag erhalten, die Beachtung des 
Berbots zu überwachen und werden die der übertretung Schuldigen 
dem Starostwo Grodzkie zur Beftrafung angeben. 


Erhöhung der Beiträge zur Alters- und Jnvaliden⸗ 
i Verſicherung. 

Auf Grund des Beſchluſſes des Miniſterrates dom 19. d. Mis. 
find, vom 1. Nobember beginnend, die Wochenbeiträge 
zur Alters» und Invaliden verſicherung um das Zehn⸗ 
fache erhöht worden und betragen in der höchſten Lohnklaſſe (Arbeits 
verdienſt über 1150 Mk.) 300 Mark. Andere Lohnklaſſen kommen 
bei dem jetzigen hohen Arbeits verdienſt nicht in Betracht. Selbſtver⸗ 
ſicherer (freiwillige oder Weiterberficherung), die Marken niedrigerer Lohn⸗ 
klaſſen kleben wollen, können ſolche bei dem zuſtändigen Kontrolleur der 
Landesverſicherung käuflich erwerben. Arbeitgeber ſind verpflichtet, für 
die Zeit vom 1. November 1922 ab Marken im Werte von 300 Mk. 
wöchentlich zu kleben. Die Verwendung von Marken alten Wertes ift 
in den nächſten 6 Monaten nur dann geſtattet, wenn es ſich um 
Beitragsanweiſungen für die Zeit vor dem 1. November handelt. Marken 
alten Wertes können bei den Poſtanſtalten bis zum 30. April 1923 in 
ſolche neuen Wertes umgewechſelt werden. Nach dieſen Terminen ber- 
lieren fie ihre Gultigkeit, und ihre Verwendung zieht Strafverfolgung 
nach ſich. 

Erhöhung der Alters⸗, Invaliden ⸗ und Waiſenrenten 

Die bisherigen Alters⸗, Invaliden⸗ und Waiſenrenten werden vom 
1. November an um das 10—185⸗fache erhöht. An Stelle der bisherigen 
Renten und Rentenzuſchüſſen werden ſolche in folgender Höhe gezahn 
werden: Invaliden⸗, Alters⸗ und Krankenrenten monatlich 8000 Mk., 
Witwenrenten monatlich 4000 Mk., Waiſenrenten (für jede Waiſe) 2000 M. 
Die erhöhten Renten werden zum erſten Male von den Poſtanſtalten · am 
2. November gegen Borzeigung der auf den zuſtehenden Betrag lautendey 


Qnittung ausgezahlt werden. 
1 + Die Gültigkeitsdauer der Päſſe für Ausländer. Der 
„Braegl.. 


Wiecg. weiſt darauf hin, daß die Päſſe für Ausländer, 
die = in Bein su ie wollen, für eine beſtimmte Zeit aus⸗ 
gege werden, das heißt für einen Monat, für ſechs Wochen uſw. 
Das polniſche Innenminiſterium hat verfügt, daß eine Verlänge⸗ 
rung der Gültigkeitsdauer eng Päſſe für ſämtliche Ausländer 
durch die Verwaltungsbehörden der erſten Inſtanz erfolgen darf. 
Lediglich für Ruſſen und Ukrainer beſteht die Ausnahmebeſtim⸗ 
mung, daß die Verlängerang ihrer Päſſe von der jedesmaligen 
. des polniſchen Innenminiſteriums abhängig gemacht 
wird. 


8 — Der näüchſte Poſener Viehmarkt findet im Hinblick auf den 
auf Mittwoch. 1. November, fallenden geſetzlichen katholiſchen Feiertag 
(Allerheiligen) bereits am Dienstag, 31. Oktober. ſtatt. 


Engli 
Franzöffeh 1 


rger] für 
Gemeinden, den herzliche Gaſtfreundſchaft die Kirchliche Woche er⸗ Anfänger Freitag von 8—10 Uhr, ie Bau für Fortgeſcheittene 
tli 


e Beranitaltungen finden in 


Gemeinden in Nord und Süd in Stadt und Land hinausgehen, mit] den Räumen des Gvangeliſchen Vereinshauſes und zwar in Räumen 


ſie ein 
Segen 
hen, die natürlich immer 


“ 


— — —— — 
Lolial⸗ u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, 28. Oktober. f 
Das Alkoholverbot für die Zeit der Wahlen. 
Das Starostwo Grodzkie gibt bekannt, daß auf Anordnung 
des Wojewoden mit Rückſicht auf die Notwendigkeit, in der Zeit der 
Wahlen zum Sejm und Senat die öffentliche Sicherheit, Ruhe und 
Ordnung zu gewährleiſten, auf Grund des Art. 7 Abi. 1 des Geſetzes 


fo vom 28. April 1920 aber die Beſchränkungen im Verkauf von 


alkoholiſchen Getränken Poſ. 2:0 für die Zeit v om 
1. bis zum 5. November einſchließlich und vom 
10. bis zum 12. November d. Is. verboten 
wird, alkoholiſche Getränke 


trebenden, jungen Mann im Innerſten zuwider. Die Rechts⸗ 
wiſßinſchaft, die in Wetzlar in beſonders trockener Form an ihn 
berantrat, vermochte ihn nicht zu feſſeln; Literatur, Philoſophie 
und Kunſt waren die Gebiete, zu denen Jeruſalem ſich etzogen 
K Sein Streben nach idealen Freun fand in Wetzlar 
eine Erfüllung, da Jeruſalem überaus verſchloſſen und wähleriſch 
war. Übertriebene Empfindlichkeit führte zu ſtändigen Reibereien 
mit ſeinen N beſonders mit dem braun i en Ge⸗ 
ſandten v. Höfler, der von allem Anfang auf Jeruſalem ſchlecht 
2 ne war und ſeine Abberufung immer wieder zu erreichen 
uchte. 


Die unglückliche Liebe Jeruſalems zu der Z0jährigen Ge⸗ 
mahlin des Geheimen Sekretärs Herd ſollte das Los des jungen 
Melancholikers entſcheiden. Als er fich fo weit ver der Gattin 
des Freundes zu Füßen zu fallen und 25 offen A. ne Liebe zu 
erklären, verbot ihm Herd das Haus. Am 29. tober, mittags 
1 Uhr, empfängt der ahnungsloſe Keſtner dieſe Zeilen von Jeru⸗ 
ſalem: „Dürfte ich Ew. Wohlgeboren zu einer vorhabenden Reife 
um Ihre Piſtolen gehorſamſt erſuchen?“ In der darauf 
ER der tödliche Schuß, der einen Reichbegabten allgu früth dahin⸗ 
1. 8 U 5 * 1 > — * 1 


Der Wächter. 


Von Werner Schendel. 


hinter dem Letzten der die Arbeitsſtätte verlieh, das Tor ab, das 
nach der Spree ng. Dann ging er 
Tyras und löſte die Kette vom Halſe 


- be Node zen, brummte er 
ne lungerte noch eine Schar junger 
an: gehofft hatten. Sie 


„Ich will dem 
ihn ſo 


wir den 


dachte ingrimmig und klopfte dem muskulöſen 
Tier den Rücken. „Pak auf, mein Tyras!! Daun ging er in 


* 


e 


4 


fein Leben füllte, war dem 


am Eingange des Vereins hauſes näher 


e der Vortragsve Iungen. Hörer⸗ 

2 Res Kantone ep ia die Beiden Vortragsver. 
gen un rtbild an 

in der Deutſchen Bacher Tiergartenſtr. 5 5 abel D 


O 
300 112417170 ru 4 ep 
ein z erlicher üds 2 
Arbeiter Jozef Genttaner“ 22 . — — 
Spi einzuſchmuggeln, eine mit Spiri 
die Beinkleider gebunden. Als der Zug 
ſuchte C. den Abort auf und ſteckte ſich 
urch das achtlos auf den Fußboden fort 
1 Streichholz fingen ſeine Beinkleider, die ver⸗ 
durch ne der Schweinsblaje mit Spiritus getränkt 
und im ſtand C. in Flammen. Er ſprang aus dem 
der Notbremſe zum Stehen gebracht 
$ e Bahnbeamte befreiten den Unglücklichen 
ee 
0 eunige rung nach dem 
ſtädtif Kranken ſorgte. Nach ſchrecklichen Qualen ſtarb der Bere 
— — 
BE Heine Br 
ſchloſſen und ſchritt 
90g er ſich Rock Hofe 


Der nackte, glänzend el enbeinfarbene Leib mit ſeltſam 
roten Feuer auf dem 5 ſtand Anbeweglich . auf 
hinunter, der ganz jeiſe und langſam wurde. 

Run brüllte das weiße, aufrechte Tier und machte den Rücken 


Die Kollegen am Zaum ahnten, was kommen ſollte. Das Gera 
ſtand ihnen ſtill. Einige Mädels kicherten über den äffiſch ge⸗ 
bückten F ſeiner Nacktheit wie in einem 


neuen Anzug 
Die war gang atemlos geworden. Auch ihre Rute be⸗ 
wegte ſich nicht mehr. Es ſchien, ſie zitterte nur ein wenig. Mit 
einem Male brüllte der Rote hoch am me wild auf und ſprang 
mit allen Vieren — in einem Tigerſatze — die hohen Planken 
inab — auf den Kohlenhof — gegen den Hund an, der mit einem 
ckenslaut zur Seite wich. Aber es nützte ihm nichts. Das 
weiße Ungetüm, das es noch nie geſehen hatte, ſprang in ſcheuß⸗ 
lichen Saen umher und fieh fürchterliche Laute aus. Fyras 


wandte ſich und ſchlich zitternd davon. Er wurde verfolgt. Do 
aue dee an, Gr io der ben Schapen und Teoch Me 
me e. 2 


Der rote te, als er die Hütte mit Trium 
erreicht hatte, en des Zaunes dem Hunde ie g 
auf den Kopf. Dann weckte er den alten Ihne durch einen Schlag 
aus Fenſter und lief davon, um ſich anzuziehen. 

Der Alte kam auf den Hof hinaus und verſcheuchte die Zaun⸗ 
gäſte. Es gelang ihm diesmal nicht. Man lachte ihn aus und 
griff abſonderlich munter die Tugenden ſeines Tyras an. 

„Das Tier 24 wert, als Ihr ganze Zaunbagage zu⸗ 
ſammen!“ ſchrie det Erboite. A 

„Tyros — ſaß — ſaß an!“ — Ja, wo war denn der Hund —7 

„Sieh nur in der Hundehütte nach. Verkrochen bat ſich dag 
Luder! 


„Das iſt nicht wa 
Der ale Ihne 


hr — Ihr Bandel“ 

ſchãumte. 
Doch dann ging er hin und fand das verängſtigte Tier. Und 

er verhärtete ſein Herz, holte jeine alte Doppelflinte und erſchoß 

ſeinen treuen Freund, weil er noch keinen nackten Menſchen ge⸗ 
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Bücher und Zeitfchriften. 


Fur Anſchaffung beſtens empfohlen: 
B. Jordan, Don denutſcher Not und dertſcher Zu kunft. 
8. Preuß, Bach, e Wagner. 
8. ‚enierbung, Auf Rue Wege. 
do., Die Welt iſt kr 
pi do., Ein Se den 

r. F. Grgetz, Die leitet et und ihre Anwendungen. 
©, S. marden, Nreft, e und Wobiſtand. 
do.. Selbſtfucht und Selbſtzu 
R. Voß, Swei Menſchen. er 5 
E. Nieljen, Das Nnerkannte auf A weg durch 
Jahrtauſende 
Dr. G. Strohm, Demos und dee, 


über die Anflöfung der Dem 
Pe arte Der befreite Gott. el. Iwei Eiſen 


Feu 
Saddeufſche monotsheft efte, Dem 
Der entlarvte Präfident des w 
Die Schuld von Frankreichs ehemaligem Prä 


A. gämmerle, Die Augsburger Könftlerfamilie —— 

€. Seligmanm, Geſchichte der j Reformbewe 

3 mel. 
eiträge ur p n 

Keantenflaus Beriebslenee, 

Dir, Rechtsfragen im 5 

Graf walderſee, Denkwü 

Gottfr. Heller, Geſammelte erte. 

£udw. Thoma, Geſammelte Werke. 

A. Rehbein, Grün-Weiß, — 

wanderungen, Scheten und Sffige E — 

und Saale 

A. Funke, Des We ge Schatten. Roman. 

Dr. C. Marx, Wie helfe ich meinem Minde hei den 

Hausauf aben? Ein 

E. C. Corti, Leopold J. von 

gebäude, Koburger Fan 


Wir vermitteln für den — rer 


Seitung 
Beſtellungen : 


auf obige Werke und Feiſchr wur, 2 
auch —9 ag übrigen Euer Zen era 


er 


alle Een. 
eigien. Sein Weltge⸗ 


Rr rr 
. 


fifalien, eits erſchienen Wir — * 
Beſtellungen an uns gu richten. 
poſener Buchdruckerei n. 5 


Poznan, ulica Zwiersyniecka 6. 


Zur geil. Beachtung! | 


Die zweite Auflage von 
Wesoly Poczatek 
Polnisches Leſehnch für dentiche Schalen 

von H. Seidel 


it vergriffen! Der Neu duc des Buches wird in 
einigen Wochen vollendet ſein. u 


Pofener Buchdruckerei m Derlagsanftalt A.-G., 
Pozuan, ulica- Zwierzyntecka 6, 


TITTEN 
E Sntwurf und Ausführung 3 


85 Gewächshausbauten 
ar Bee Gärien 


nach neuzeillichstem Sil 
Raoterteilung in ri 


Karl Paozkowski, 
Garten-Archtiekt, 


Poznatı ul. Mickieioicza 18. 
aLLLTLIETEILEIEEEIET 


| Kauf 

P 

und zahle die höchsten Preise. 
Offerten „Hotel Monopoi!, “yag 


Oele, Fette, | 


Benzin, | 
Verpackungen, Treiriemen, » 


| Halkerei-Pedarfsartikel 


lieferi zu günstigen Preisen 


Mecentra 


4 Maschinen-Zentrale T. 2 0. p., 
f Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 
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Jarten. u. Parkanlagen = | 


A Yoſener Fagebtaft. mu 


Ungarweine, 


die höchsten Produkte der Tokaj-Hooyalya, 


1874 
1876 
1880 
1889, 


Ferner in reicher Ausmahl Jahrgänge 1901 und 1004 sowie 
preiswerte eourante 


Tisch- und Dessertweine 


der letzten, gelungenen Srnten. 


Die vorerrmähnien vier Jahrgänge bieten eine interesscinte, 
sehensmürdige Seltenheit und zeugen von der glänzenden 
Unüberlroffenheit der Jokajer Produkte. 


Nyka & Posluszny 


Weingrosshandlung 
pornan, ul. Wrockuwsku 33/3. Fernsprecher 1192. 


Dereidigte Messemeinlieferanten. 


Jahrgänge 


— 


Danziger Siemesgesellschfl 


Schwachstrom-Abfeilung 
Danzig, Olivaertor 1. 


für Post und Hausverkehr, 
Telegraphen- und Fernsprechanlagen 
j jeder Art, 
Feuermelder und Wächter-Kontrollanlagen, 
elektr. Uhren, Alarm- und Signalanlagen, 
Messinstrumente für Schaltanlagen, 


Laboratorium und Montage, 


Kalorimeter nach Prof. Junkers, Rohrpostanlagen, 


Ozonanlägen, eltektro-chem. OR 


Tenjentsi ie 
der vie a 
Vorteile wegen 


(Sp. z ogr. odp.) 


rn 
Waal fahryeruy Poznan, Kanalowa 18. 


u — 
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Unsere Annoncen-Expedition 


t alle für auswärtige Zeitungen und Belt 
ag bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Posener Buehdruekerei u. Verlagsanstalt . A. 
POZNAN, uliea Zwiersyniecka 6. 


„Mela“ 


W 
Gadebusch, 


od. AxelaG. m. b. H 


aden ee 


— 


Automatische Fernsprechanlagen 


Gas-, Dampf- u. Wassermesser, elektr. Temperaturmesser, 


Röntgen und elektro- med. Apparate aller Art, 


(9736 


Grauen Haaren 
gibt «die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 


Haar- ‚Reganerator 


Dissen Nowa ul? 7 


Berfin SW Friesenstr.24 
ReksArndisir,Drogerie. 


Jür alle aus Polen 


>” auswandernden Deut che 
heimalſcheine u. Ginbücgerangsteit 


prompt beſorgt d 2 Br 
©. B. „Express“ g Jagle logsk 30 
veiggeſchäſt Schneidenühl: Weener Gag f 
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Achtung! n f 


Suche für ernſte Reflektanten 9861 8 


Wiriſchaſten 


und Güter 


bis 2000 Morgen. Umgehende Angebote an 


Dom Handlowy M. Buschke, 


| Boguan, ul. 27. Grudnia 18 (fe. Berliner sir.) 


Breiidreſch⸗ 
Maſchinen 


für Göpelbetrieb me 

Holz: oder Eiſengeſtell 19808 
ſowie fäntliche anderen landw. Maſchinen 
u. Udergeräfe liefert preiswert ſofort ab Sager 


Mecentra 


Maſchinen- Zentrale T. z o. p., Poznan, 
\ ul. Swierzyuiecta 13. 


Dampfpflüge 
neue und wenig gebrauchte 
zu jedem Preise 
verkauft "ms 

Centrala Plugöw Parowych 


T. z o. p. 


9714 


Maschinenfabrik 
A 
Tel. 21-21 u,41-52. — Teſegr: CENTROPLUG. 


Ka ER DE ER RT DE U, 


Induſtriekonzern ſucht 
uhenn en 


Grubenholz 


auch für dame ferungen und Waldbeſtände 
jeden 8 — ohl auf dem Stamm als auch 
geſchlagen und geſchält zu laufen. 
Angebote erbeten unt. Nr. 43, 45 an Annoncen 
büro „Per“, Poznan, ul. Ir. Rafajrzala 8. 
Vermittler verbeten. 


ELI amn 
Aug. Hoffmann, 


Baum 1 K 
N) we chunt. 8 
9 


a rg uſw. 


8 
8 A dene 7 Berl ee a 
f ran 3 5 
© 
8 1 äufer? 3 
ce Käufer, 
„Badenia“ — 60 Z oll. er ge Käufer — 5 
aber Er- eee chef en, Jiegeleen. 
128. | Töten, Geſchäfts⸗ 
N „nl und Hausgrundſtücke 
ſowie Geſchaͤfte aller Art. 
Meckelburg & Go. 
Handelsſicma, Zentrale 


22 


Bügelverschluß, 20 Liter 
stets auf Lager. 


Int. H. Markowski, 
Großhdlg. landw. Masch. 


ul. 2 al Jacks 2e 2 


Tauſche 


bean 8 ee 
„ Sandwieticaft, 


R ‚Poznan 20 Meg. Weizenboden, prima 
Sew. Mielzyuskiegoz8 11 Gebande, geg. eine t. Poſenſchen 
(Bauhütte). Franz Kaula 


|Bobertoyan, Ane cee. 


. 


Art. 115 f.) (DE. Uſt. R. P. Nr. 81 vom 29. September 1922, 


‘gesahlt werden, während die teftlihen 15 Mt. für Nektifitation| LI Nellerbrand. Weiten abend 9% Uhr brach in einem Keller 


” Zum Schluſſe wu 


durfie. Der überfallene war früher an der Landwirtſchaftsſchule in 
Inowroc ig i en. 

—: 000, Pb 1 ben 40 cu Binde von 30000 Mt. Als einer der Einbrecher iſt jetzt ein gewiſſer Franz 
. Kraftwagenzühlung⸗ Auf Grund des Art. 12 des Geſetzes Alwin ermittelt und ſeſtgenommen worden. 


wodſchaft eine Zählung ſämtlicher Wagen, die durch Motor: | (fr. Märkiſche Str.) wurden Kleidungsſtück? un Werte von 4790 0 Mi. 


Beſitze von . und Inſtitutionen find, angeordnet wor⸗ (ir. Hardenbergſir.) ein großer Poſten Herren» und Damenhemden 


8 


Not unſerer Alien, die wahrlich ein beſſeres Schick al verdient 


veröffentlicht in der neueſten Nummer des „Landwirtſchaftlichen Zentrals | in den Zuruf: „Selig ſind die Toten, die in dem Herrn ſterben 
wochenblattes“ folgenden Bericht über die am 14. d. Mts. im Gebäude von nun an. Ja, der Geiſt ſpricht, daß fie ruhen von ihrer Arbeit; 


* 


Sonntag, 29. Oktober 1922. oe Voſener Tageb fall. Zweite Bella ME: 246. 


Mark, und aus einer Wohnung der ul. Szamarzewskiego 22 (fr. 
Kaiſer Withelmſtr.) eine Geige mit dem Monogramm A. B. im Werts 
von 45 000 M. geſtohlen. 


» Bartſchin, 25. Oktover. Heute nacht wurde ein große 
Einbruchsdiebſtahl bei der Firma „Bazar“ verübt. Diebe 
drangen in den Laden und entwendeten dort Stoffe und Anzüge im 
Geſamtwerte von 10 Millionen Mark. 

* Gulm. 25. Oktober. In der vorigen Woche kamen eines 
Abends 10 Uhr zu dem Beſitzer Julius Windt in Damerau hieſigen 
Kreiſes mehrere Männer mit geſchwärzten Geſichtern 
und ſtellten ſich als Spartakiſten vor. Unter Bedrohung des 
Lebens aller im Haufe anweſenden Perſonen verlangten fie von Windt 
die Herausgabe alles Geldes und aller Wertſachen. Die Familie, einge 
ſchüchtert, gab in der Tat alles, was die Räuberbande verlangte, heraus. 
Es waren 33 000 Mark polniſches und 800 Mark deutſches Geld, auch 
50 Mark Silbergeld, außerdem die Trauringe ſowie goldene Ohrringe, 
andere Ringe und eine goldene Uhrkette. Der Anführer der Bande 
iſt ein Mann aus Fordon, der nach Verübung bon vielen Straftaten 
nach Deutſchland ausgewandert und von dort wieder zurückgekehrt 
war, und hier fein verbrecheriſches Gewerbe wieder fortſetzte. Außerdem 
gehören zu der Bande zwe Arbeiter aus Ottowitz und aus Simon 
im Kreiie Thorn. 

* Dirſchau, 27. Oktober. Ihr 60 jähriges Jubiläum konnte 
Schweſter Oberin Awa tie Beuge vom St. Vinzenzkrankenhaus geſtern 
begehen. Die Jubilarin iſt ſeit 1883, wo die Niederlaſſung der Barm⸗ 
herzigen Schweſtern von der Kongregation des hl. Vinzenz a Paulo 
hier vom Miniſterium genehmigt wu de, am hieſigen Ort tätig, nur 
noch als alleinige von den damals hier eingeführten Schweſtern. Die 
Jubilarm ſteht im 80. Lebensjahre und erfreut ſich allgemeiner 
Beliebtheit. \ 

* Weichſelhorſt, Kreis Bromberg, 26. Oktober. Zur großen Freude 
der Gemeinde hat das Kirchſpiel Weichſelhorſt nun wieder 
ſeinen eigenen Seelſorger bekommen. Pfarrer Kienitz, bisher 
im Predigerfeminar in Poſen, iſt vom Konſiſtorium für die ſeit zwei 
Jahren verwaiſte Pfarre beſtellt worden. Die ſchnelle Beſetzung und 
damit die Erhaltung der Pfarre hat die Gemeinde der rührigen Tätigkeit 
der kirchlichen Körperſchaften, die gegen eine Zuſammenlegung der Kirchen⸗ 
ſprengel Weichſelhorſt und Sienno waren. ſowie dem großen Enigegen- - 
kommen des Konſiſtoriums zu Poſen, das die Schwierigkeiten der Parochie 
Weichſelhorſt in ſeelſorgerlicher Hinſicht nicht unterſchätzt, zu danken. 
Durch den Einzug eines eigenen Pfarrers dürfte nun auch wieder mehr 
kirchliches Leben 2 hier regen. Pfarrer Kienitz, der auch die Vertretung 
der lange unbeſetzten Pfarre Oſielsk mit zu übernehmen hat, wird im 
November in ſein Pfarramt eingeführt werden. 


Aus Kongreßvolen und Galigten. 
* Warſchau, 25. Oktober. Das hieſige Regierungskommiſſariat führt 
einen konſequenten und ſtändigen Kampf mit den 
Gaſtwirten, die in der verbotenen Zeit alkoholiſche Getränke aus⸗ 
ſchenken. Mit harten Strafen wurden ſogar die größten hie igen Reſtaurants 
belegt, wie „Briſtol“, „Hotel Brülowski- und „Hotel Europejski“, So 
erhielt der Inhaber des Reſtaurants und Hotels „Europejska“ drei 
Monate Arreſt und 100000 Mark Geldſtrafe zudiktiert, 
außerdem wurde ihm die Konzeſſion zum Ausſchank alkoholiſcher 
Getränke entzogen. Der zweite Mitinhaber dieſes Hotels wurde zu 
14 Tagen Arreſt und 20000 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Zwei Gäſte, die in der verbotenen Zeit Alkohol getrunken hatten, 
erhielten 1 Monat bzw. 3 Wochen Haft, ſowie je 200 0 WE, Gelsſtraſe. 
Der Verwalter des Reſtaurants im, Hotel Briſtol wurde mit 
14 Tagen Haft und 20 000. Mark. und der Mitinhaber dieſes 
Reſtaurants mit einem Monat Haft und ebenfalls 20000 Mark 
beſtraft. Ene Geldſtrafe von 100000 Mark wurde über die beiden 


3 des Reſtaurants „Criſtal“ verhängt. 
Sport und Jagd. 

V „Cracovia“⸗„Warta“. „Warta”, die am vergangenen Sonn⸗ 
tag dem diesjährigen Fußballmeiſter Polens, „Pogon“, in Lemberg nur 
ganz knapp 4 3 unterlegen iſt, tritt am Sonntag, den 29. Oktober, 
auf eigenem Platze um ½3 Uhr gegen den vorjährigen Meister, „Cra'⸗ 
covia“, die ſtärkſte polniſche Mannſchaft, an. Die guten Reſultate der 
Krakauer gegen Wiener Mannſchaften find noch in beſter Erinnerung. 
Andererſeits iſt „Warta- in die em Jahre in glänzender Form. Es ift 
alſo ein ſelten ſchöner Kampf zu erwarten. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Lodz. 27. Oktober. Hier ſtand vor Gericht der Arzt Dr. 
Franciſzel Lukaſiewiez, dem zur Laſt gelegt wurde, durch die 
Verweigerung der ärztlichen Hiiſe den Tod einer Michalina Jaros 
verſchuldet zu haben. Im Juni kam der Mann der Kranken um 
10 Uhr abends zu Dr. L. und bat, ihm zu ſeiner kranken Frau zu 
tolgen. Dr. L. verlangte die Bezahlung im voraus. Als Jaros er⸗ 
klärte, daß er kein Geld bei ſich habe und ihm dieſes zu Haufe geben 
wolle, weigerte ſich Dr. Eukaſiewiez dem Manne zu folgen. Der 
Richter verurteilte Dr. Lukaſiewiez zu 25 000 Mt. Strafe und 
zu den Gerichtskoſten. 


Brieflajten der Schriftleitung. 

S. O. Es handelt ſich bei der am 1. November d. Js. in Kraft 
tretenden Verordnung nur um eine Erhöhung der Alters-, Witwen⸗ 
und Waiſenrenten, nicht aber der Invaliden renten. 

1855 W. in M. Sie werden ſich wohl zur Zahlung verſtehen 
müffen. 

Dr. R. Ihre beiden Fragen find zu bejahen. 

. K. 3. Wir halten es für ausgeſchloſſen, daß die Kranken⸗ 
Sen ee Beſtimmungen über die von ihr zu zahlenden 


5. Fahrräder. Die in der Stadt Poſen wohnenden Beſitzer oben⸗ 
Wahlkalender. i e Objekte bzw. diejenigen, die ſolche in Verwahrung 
30. Oktober. Die Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſionen Beben, müſſen ſpäteſtens bis zum 14. November im zuſtändigen 
lege a die endgültig feſtgeſtellte Wählerliſte zur öffentlichen Durch- Polizefkommiſſariat eine auf Blanketts, die im Polizeikommiſſariat 
ſicht aus. (Art. 43. Abſ. 1 und Art. 115 g.) . koſtenlos erhältlich ſind, in der vorgeſchriebenen Weiſe gemachte 
3. November. Letzter Tag der wiederholten Auslegung der] Erklärungen abgeben. Perſonen, die keine Erklärung abgeben 
Wählerliſte. (Art 43. Abſ. 1 und Art. 115 g.) oder Angaben machen, die der Wirklichkeit nicht entſprechen, wer⸗ 
5. November. Abſtimmung für den Sejm. den beſtraft. 
12. November. Abſtimmung für den Senat. It Das Programm der Volksunterhaltung am Sonntag, dem 
13. November. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ 29. Oktober, nachmittags um 5 Uhr, iſt folgendes: 1. Gemeinſamer 
ſtelung des Ergebniſſes der Sejmwahlen. (Art. 87, Abſ. 1 und Geſang des Liedes „Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten. 2. Geigen⸗ 
Art. 115 f. a ] 2 vortrag von Herrn Ehrenberg (am Flügel Fräulein Schu! ⸗ 
20. November. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zweds Feſt⸗[theiß): Arie von Tenaglia, Idyll und Wiegenlied von Tor Aulin. 
ſtellung des Ergebniſſes der Senatswahlen. (Art. 87. Abſ. 1 und 3. Geſang von Fräulein Henny Fuchs (am Flügel Fräulein 
Schultheiß): „Haſenlied“ von Roſenthal, „Heimkehr vom Feſte 
von Blech, „Ach, wer das doch könnte,“ von Berger. 4. Geigen⸗ 
vortrag von Herrn Ehrenberg: „Gondoliere“ von Ries, „Liebes⸗ 
lied“ von Kreisler, Walzer Nr. 2 von Weber (Burmeſter). 5. Das 
deutſche Märchen, Vortrag von Herrn Nitſche. 6. Deklamation: 
„Das Rieſenſpielzeug“. 7. Geſang von Fräulein Henny Fuchs: 
„Prinzeſſin“ von Hinrichs, „Schneewittchen und der Reiter“ von 
Reinecke. 8. Deklamation: „Die Heinzelmännchen“. 9. „Der 
Schweinehirt“, Erzählung von Frau Starke mit Lichtbildern. 
Die Regie führt Frau Starke. Eintrittskarten zu 80 Mark in der 
Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung und an der Kaſſe. £ 
+ Die Penſionsmütterverſammlung am 26. Oktober im 
Frauenbund hat als Ergebnis den Entſchluß gezeſtigt, für 
den Monat November den Penſionspreis nicht 
zu erhöhen, ſondern auf derſelben Stufe wie im Oktober zu 
laſſen, was gewiß von den Eltern der Zöglinge als eine große 
Erleichterung empfunden werden wird. Es war bei dieſer Ent⸗ 
ſchließung die Erwägung maßgebend, daß es den Eltern bei der 
heutigen Geldknappheit faſt unmöglich iſt, die Koſten für den 
Penſionspreis zu erſchwingen, und daß durch Verſtärkung der 
rationellen Wirtſchaftsführung im Penſionshaushalt verſucht wer⸗ 
den muß, einen Ausgleich zu ſchaffen. An dieſe Berechnungen 
ſchloß ſich eine angeregte Ausſprache über praktiſche 
a e, * . und einen richtigen 
Die Anhänger der poln. Wahlliſte 8 (Kompromißpartei der und guten Wühenzettel, aus den manche Hausfrau neue 
Weirtſchaft ichen Vereinigung, der Kaufleute, Induſtriellen und Haudwerker) e mi Fa Waliie TEIBIEH done ; j 
hatten für geftern abend nach dem Zoologiſchen Garten eine Wahlver⸗ Selin ee ren Sonnabend: „Aida” unter muſikaliſcher 
ſämmlung einberufen, die von ungefähr 2000 Perſonen, darunter auch Eountag 80 Raban 117 7 ok En Beſetzung. 
viele Anhänger der N. P. R. (der Nationalen Arbeiterpartei) und der Konrad Wällen 155 utterfly“, onntag abend: 
P. P. S. (polniſchen Sozialdemokratie), beſucht und vom Kaufmann er 5 4 
Otmianows ki geleitet war. Als Berichterſtatter waren Dr. Chels wachen 1 „ en Be a Fa 
mon ski und Dr. Ils ki, beide aus Warſchau, erſchienen, die Referate] ballwettſpiel zwiſchen der 1. Mannſchaft des M Bar 505 
wirtſchafil cher Natur hielten. Als dritter Redner trat der frühere Po⸗ [vereins Liſſa und der 1. Mannſchaft des Männer⸗Turn⸗ 
ſener Polizeipräſident Karol Rzepecki auf, der über das Zuſtande⸗[Dereins Poſen ſtatt. Das Spiel verſpricht inſoſern einen 
tommen des Wahltompromiſſes ſprach. Schon bei der Bekanntgabe! intereſſanten Verlauf zu nehmen, als ſich zwei gleichwertige Mann: 
der Tagesordnung wurden von der gegneriſchen Seite Einſprüche laut ſchaf en gegen doerſtehen. A 
mit dem offenkundigen Zweck“. die Verſammlung zu ſprengen. Die Aus + Badj-Brahms-Abend, Die drei Kompoſitionen, die der hie⸗ 


führungen der beiden erſten Redner wurden ebenfalls oft ſtürmiſch unter- en man Pe a Sen in 8 3 zu Gehör 
brochen, während man die des dritten Redners verhäl'nismäßig ruhig als Erlöſe r. Dieſer Gedanke küngt als oe Agende ai 


mit anhörte. Als jedoch eine Ausfprache über die Referate eröffnet gedanke erbor ſowo ; A - 
werden jollie, erhob ſich ein fo furch barer Lärm, daß der Verſammlungs⸗ Brefem Abend ra er, 5 27 auch us 1 5 
leiter kurzer Hand die Verſammlung ſchloß. Die Polizei veranlaßte „Deutſchem Requiem“, das, mit der Preiſung derer, die das 
darauf die Auweſenden zum Verlaſſen des Saales, der ſich nur ſehr] Leid tragen, beginnend, den Gedanken an die Vergänglichkeit und 
langſam leerte. Nichtigkeit des Irdiſchen in eindringlichſter Weiſe zum Ausdruck 
Mitgliederverſammlung bringt, dann in unbeſchreiblich rührenden Tönen tröſtet. — Ich 


1 will euch tröſten wie einen feine Mutter tröſtet“ — i 
der Spiritusverwertungsgenoſſenſchaft. hinreißend jubelnden L05ge eng (ee Su bit wücdie he 


Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen Preis und Ehre und Kraft!“) beruhigend und ſtärkend ausklingt 


Pof 724.) 


SoRal:t. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den 28. Ottober. 

Unſere Jugend für das notleidende Alter. 

Geſtern wurden uns von Schülern und 
Schülerinnen der deutſchen Mittel⸗ und 
Volksſchule Poſen als zweite Rate für di 
deutſche Alters hilfe 50000 Mk. überreicht. Ein Bravo 
dieſen deutſchen Jungen und Mädchen, die mit geradezu 
rührendem Eifer und Sammelfleiß ihre Sparkaſſen geöffnet 
haben, um den notleidenden Alten ihr wirklich ſchweres Los 
zu erleichtern. Wer möchte ſich von dieſen Kindern beſchämen 
laſſen? Angeſichts der mit der zunehmenden Kälte ſteigenden 


haben, wollen wir nicht müde werden, unſere Herzen und 
Hände zu öffnen f t 


Auflöſung einer polniſchen Wählerverſammlung. 


der Landwirtſchaftskammer abgehaltene Mitgliederverſammlung der] denn ihre Werke folgen ihnen nach. — Es wird erneut daran 
Stela Okowiciana (Spiritusvexwertungsgenoſſenſchaft): hingewieſen, daß das Konzert ſchon um 6% Uhr beginnt. f 
Am 14. Oktober 1922 fand in Poſen eine außerordentliche 5 # = Konzert des Celliſten Arnold Földeiy findet am Montag 
Mitgliederverſammlung der Spökka Okowiciana ſtatt, in welcher] dem 30. Oktober im Großen Saal des Evangeliſchen Vereins hauſes 
über die Lage der Brennereien und des Spiritusmarktes beraten | hatt. Eintrittefarten find in der Zigarrenhandlung W. Gorski (Hotel 
wurde. Dabei kam zur Sprache, daß das Gerede von großen Monopol) zu haben. \ * l 
Spiritusbeſtänden nicht auf Wahrheit beruhe. Es wurde mit⸗ + Kaufmänniſche Fortbildungskurſe. Es wird darauf hinge⸗ 
eteilt, daß im ehemals preußiſchen Teilgebiet noch ungefähr zwei | wielen, daß unter den deutfchen Vortragsveranſtaltungen wie im ver⸗ 
Millionen Liter Spiritus lagern ſollen. Die anderen Teilgebiete.] angenen Jahre kaufmänniſche Fortbildungskurſe von Herrn Dipl. 
bei denen man große Reſtbeſtände vermutete, ſollen in der letzten] Hindelslehrer Regener gehalten werden und zwar: 1. über kauf⸗ 
Zeit ſehr günſtig ins Ausland verkauft haben, jo daß man dort] männiſche Buchführung. zweiſtündig Montag von 79 Uhr. 
rd. 600 Mk. für das Liter Spiritus auszahlen kann. 142. Handelskunde und Korreſpondenz einſtündig Mitt. 
Im hieſigen Teilgebiet ſollen zunächſt 40 Ml. für das Liter] woch von 78 Uhr. 3. kaufmänniſches Rechnen. Mittwoch 
in der Zeit vom 1. bis 15. November d. Is. nachgezahlt werden. von 8-9 Uhr. Sämtliche Kurſe finden in den Räumen des Evan⸗ 
Nach Abſchluß der Bücher und Verkauf der Reſtbeſtände wird aller geliſchen Vereins hauſes ftatt. Die nähere Angabe des Raumes iſt 
Wahrſcheinlichkeit nach eine zweite Nachzahlung erfolgen, über] leweils am Treppeneingang angeſchlagen. Die Kurſe haben bereits 
u Höhe au 1 beſtimmten Rain 5 e e eee lönnen ſich noch melden. 
önnten. Es wurde für dieſe zweite Nachzahlung auch der Betrag enographiekurſe, veranſtaltet vom Ste i 
bon ungefähr 40 Mk. genannt. 5 ſinden zweimal wöchentlich, Dienstag und r 
Für das neue Brennjahr iſt mit den anderen Teilgebieten ein] Uhr ftatt und zwar in der Bürgerſchule in der Ritter 
Abkommen getroffen worden, durch das die gemeinſame Bewirt⸗ſtraße. Die Übungen, die für Fortgeſchrittene find, haben bereits 
ſchaftung des Spiritus 'beſchloſſen worden iſt. Abſchlagszahlungen, | begonnen. doch können ſich noch Teilnehmer melden. Bei nenügender 
endgültiger Spirituspreis, jowie die Zahlungstermine ſollen] Beteiligung werden auch Anfängerkurſe eingerichtet. Meldungen 
1 — ＋ . 0 510 . ſollen die 70 nimmt die Deutſche Bücherei, Tiergartenſtraße 1, entgegen. 
urückbleibenden Spiritusmengen gleichmäßig übernommen werden. ’ 
te gleichmäßige Reghisng Ber Epiziinzergenging läpt fd) übt 8008 bar Aber Pan tina Alen Fed uud m der 
durchführen, da die anderen Teilgebiete kein Brennrecht haben. Japans y 11 75 erſtr.) die 77 Jahre alte Witwe Ida 
ür das neue Brennjahr iſt mit dem Staate ein Vertrag ge⸗] ard auf 0, geb. Elbinger, durch Gas betäubt aufgefunden und 
loſſen worden, auf Grund deſſen der Spiritus pe mit 350 Mt.] ſtarb auf dem Transport nach em Stadikrankenhauſe. Es ift mit 
für den Liter lombardiert werden ſoll; davon ſollen 275 Mk. an] Sicherheit anzunehmen, daß die betagte Frau einem Unglücksfall zum 
den Erzeuger innerhalb 14 Tagen nach Ablieferung des Spiritus] Opfer gefallen iſt. 5 


Koſten für Geſpanndienſte enthält. Wenn Sie, und zwar unſeres 
Erachtens mit Recht. den Ihnen gezahlten Betrag für zu gering 
halten, jo müſſen Sie Ihre Forderung der Krankenkaſſe unterbreiten 
8 5 und dieſe im Falle der Weigerung einer höheren Zahlung im Zivil⸗ 
fall perübten in der Nacht zum prozeſſe verklagen. 


owie Rückſtellungen verbleiben. Endgültige Preiſe find nach den] der ul. Sw. Marcin 4 (fr. St. Martinſt f 
Erfahrungen des letzten Jahres nicht genannt worden. Die 275 Mk.] Feuer wurde nach einer aden Stunde 1 Brand aus. Das 
an Baal 8 beſtreiten, die auf 250—290 Mk. für den Liter K Einen berwegenen Maubüber k 

ıritus berechnet wurden. 5 Nee; N n 

Im nc die Ausfußemögtihteiten jo bie. Shirituß a ee e 11 Dorfe 5 ſe. niec bei Gneſen 7 — — 
erzeugung mögli eingeſchränkt werden, da die Ausſichten für ö Ä dysta uci hs ki. Eine Bande kletterte] 2eranımocrsiıc: für dem vouuſchen und den aagememen Zeil: J. 8. Dr. Martir 
die Ausfuhr nach Rußland gering find und auch einge nennenswerte] durch ein Fenſter in die Schlafſtube, wurde aber von dem wach⸗ 28 Aden 8 N 8. 
Arsfuhr nach den Weſtſtaaten infolge der Konkurreiſß des Melafies| gewordenen Phueinski mit einem Schuſſe empfangen, den ein Ban-] W. Grunb mand. Drug md TVT 
Spiritus nicht in Frage kommt, da nach Einführung des Alkohol- dit ſeinerſeits mit einem Schuſſe erwiderte wodurch Plucinsti eee 
verbots in den Vereinigten Staaten Melaſſe in großen Mengen leicht am Kopfe verletzt wurde. Der uberfallene ließ ſich jedoch & 


alen * erlegen gelangt. _ eee e einfüätern, fondern eröffnete auf die frechen 


ſſſſaſreſſſſſſfHmm e IN IUNMIN NM 


die Zeitung darf niemanden fehlen \ 


„Jeder beſiellt dieb geitung, die ſeinen 
Intereſſen am beſten dient.“ 


Den Deutſchen in Polen dient am heiten das 


Poſener Tageblatt 


verbunden mit Bofener Warte, g 
Bestellungen für den Monal November 


nehmen alle Poſtanſtalten, unſere Agenturen, 
ſowie die Geſchäftsſtelle, ul. Zwierzyniecka 6 
(früh. Tiergartenſtraße) Poznan, entgegen. 


d zur Verarbeitung gelangt. 8 2 t 

8 n die ee ber Spölla Oto- Näuber ein regelrechtes Gewehrfeuer, fo daß dieſe es für ge- 
piciana beſprochen. f a raten erachteten, das Haſenpanier zu ergreifen. 

Raubüberfall im Eiſenbahnzuge. b 4 von Gänfebiebinnen. Geſtern wurden auf dem 
2 Bahnhoſe Gerberdamm drei Frauen beobachtet, die Gänſe 
Geſtern, Freitag, früh 4,50 uhr fand ein Waldwärter auf der] zum billigen Preiſe verkaufen wollten. Da ſie 1 8 1 
Strecke Tiziniez⸗Brzoza lzwiſchen Inowrockaw und Bromberg), 40 Meter | mäßigen Erwerb der Martinspögel nicht ausweiſen konnten, wur⸗ 
FP cc BEN ne Aa „bie, Zurse, Ana 
Stanislaus Barczak, der mit dem um 2,35 aus Poſen abfahrnden | Landwirt in der Nähe von Wongrowitz geſtoben zu haben. Vier 
D-Zuge von Inowrockaw abgefahren und unterwegs von unbekannten Sie e ſie bereits für 9000 M. außerhalb Poſens verkauft. 
Füudern überfallen, beraubt und aus dem Zuge ge⸗ de gon binnen find die 31jährige Nofalie Tomezak aus Rajewo 
eren worben war. Er ist zwar z. Bt. hoch aun Geben, boch ſind die 80jährige Cäcilie Quietzak und die 15jährige Pelagia Petri. 
feine Verletzungen jo ſchwer, daß er kaum mit dem Leben davonfommen ä — Aufg klärter Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
18. le wurde von drei Einbrechern ein Einbruch in eine 
Solatjher Villa verübt; geſtoblen wurden vier Sofakiſſen im Werte 


um 21. Februar 1922 iſt im Bereich der Poſener Woje⸗ x Einbruchsdiebſtähle. Aus einer Wohnung der ul. Skladowa ! 
kraft oder menſchliche Kraft in Bewegung geſetzt werden und im in der vergangenen Nacht vom Boden des Hauſes ul. Wyzpiauskiego 8 


BIENEN ERMITTLER EUTIN 


mne 


den. Die 1 betrifft: 1. alle Arten von Perſonen⸗ und 50 Taſchentücher mit den Buchſtaben F. W., mehrere Unterröde, ein 
el 3 * | ULM] 


Laſtkraftwagen Motorräder; 3. Anhängewagen; 4. Traktorenz großes N. P. gezeichnetes Tiſchtuch im Geſamtwerte von 1 Million 


z 


u 


AUT up annum 


Polens Handelsvertrag mit Oeſterreich. 


Im „Kurjer Polski“ leſen wir, daß Dr. Twardowski dem 
Wiener Berichterſtatter der Oſt⸗Agentur eine Unterredung ge⸗ 
währte, in der er u. a. folgendes über den Handelsvertrag Polens 
mit Oſterreich ſagte: Der Handelsvertrag in ſeiner heutigen Form 
iſt der Ausgangspunkt für die weiteren Arbeiten an der Regelung 
einer ganzen Reihe von Fragen, die auß leichtverſtändlichen Grüne 
den im erſten Vertrage nicht berückſichtigt werden konnten. Die 
dolniſch⸗öſterreichiſche Handelskammer hat beiden 
Regierungen nach mehrmonatigen Prüfungen und Arbeiten ein 
umfaſſendes Referat vorgelegt; unſer Delegierter nahm perſönlich 
an den Warſchauer Verhandlungen teil. Wir ließen 
keine Bemühung ungeſchehen, um die intereſſierten Kreiſe zu bes 
friedigen, und ſind überzeugt, daß gegenwärtig die betreffenden 
Arbeiten ſchnell vorwärtsſchreiten werden. 

Am empfindlichſten ſpürt man denk Mangel einer Konvention 

über Rechtsbeiſtand, die von allen intereſſierten Faktoren 
mit größtem Nachdruck gefordert wurde. Die Gerichte beider 
Länder ſind in höchſtem Grade überlaſtet, ſo daß ſich die Kauf⸗ 
mannsprozeſſe ganze Jahre hinziehen. Es iſt dazu ges 
kommen, daß die Kaufmannſchaft auf reguläre Rechtsmittel als 
nicht den 3 Verhältniſſen entſprechend verzichten mußte und 
ſich auch den Weg der Sicherung durch ſtipulierte Mittel 
begibt, die, da ſie der Natur der Sache nach in der Regel ſehr roh 
und koſtſpielig ſind, auf den Geſchäften laſten und ſie in hohem 
Grade erſchweren. Das Projekt der Schiedsgerichte nach 
dem Muſter der früher exiſtierenden Auslandsinſtitute, das durch 
die Kammer vor Monaten den Warſchauer! Behörden vorgelegt 
worden ft, befindet ſich im Stadium der Erörterung, und wer 
haben die Hoffnung, daß es in nicht allzu ferner Zeit in Kraft 
treten wird. Die zweite wichtige Angelegenheit iſt die Frage der 
doppelten Beſteuerung und einer anderen finanziellen 
Belaſtung von . die ihr Vermögen zum Teil in 
beiden Ländern beſitzen, und denen die Gefahr einer dop⸗ 
pelten Beſteuerung zugunſten des Staatsſchatzes beider 
Staaten droht. Die Zuſammenarbeit des öſterreichiſchen Kapitals 
— dem polniſchen hat Ausſichten einer äußerſt günſtigen Ent⸗ 
wicklung. 
Gegenwärtig leiden beide Geldmärkte an Bargeldmangel 
und andere Folgen der Inflation; trotzdem wächſt das gegen: 
ſeitige Intereſſe von Tag zu Tag. Auf dem Terrain unſerer 
Kammer ſind ſehr bedeutende groß zugeſchnittene Impreſen 
zuſtande gekommen. Das öſterreichiſche Kapital und vorher 
das franzöſiſche und engliſche knüpfen immer engere Be⸗ 
ziehungen mit der polniſchen Induſtrie an, obwohl auch 
auf dieſem Gebiete eine präziſierte Geſetzgebung fehlt. Frühere 
Bande verbinden noch bis zum heutigen Tage viele öſterreichiſche 
und polniſche Inſtitutionen, immer mehr hieſige Induſtrielle ſuchen 
in unſerer Kammer Weiſungen und Ratſchläge. Beide Länder er⸗ 
gänzen ſich gegenſeitig in idealer Weiſe. - 

Oſterreich bleibt immer einer der größten Abnehmer für 
Kohle, Kartoffeln, Eier und ein ſehr nennenswerler 
Abſatzmarkt für faſt alle anderen polniſchen Artikel. 
Andererſeits prädeſtimert das ſehr hohe Niveau der einheimiſchen 
äſterreichiſchen Induſtrie, beſanders der Metall⸗, der techni⸗ 
ſchen und der Lederinduſtrie Sfterreih bei feiner ent» 
werteten Valuta zum gelegenſten Lieferanten vieler in Polen 
nicht hergeſtellter Waren. Der Schwerpunkt der künftigen Wirt⸗ 

ftsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern liegt or allem nicht 

ſehr im direkten 2 als in der Funktion Wiens 
als Handelszentrum von Weltbedeutung, verbunden durch 
eine alte ausgezeichnete Handels⸗ und Bankorganiſation mit der 
ganzen Welt. Darin ſehe ich eben die Sauptbedeutung 
Bien für unſer Land, das bisher eine jo weit reichende Orga⸗ 
niſation (mit kleinen Ausnahmen) nicht beſitzt. Damit ſich die Be⸗ 
ziehungen in dieſer Richtung entſprechend entwickeln, wird man 
intenſiv an der Beſeitigung aller Mängel arbeiten müſſen, ſowie 
daran, alle Lücken in der betreffenden Geſetzgebung auszufüllen. 


Die Lederinduſtrie im Poſener Gebiet. 


Die Lederinduſtrie im Poſener Gebiet befindet ſich erſt in den 
Anfängen ihrer Entwicklung, beſonders in bezug auf das Prä⸗ 
parieren des a im und des Futters. Das kommt daher, daß es 
im Lande an Gerbſtoffen, Farbſtoffen, Chemikalien verſchiedener 
Art, ſowie an fachmänniſchen Kräften mangelt; denn Rohmate⸗ 
rialien für das Gerbergewerbe ſowie für die Weißlederinduſtrie 
hat das Poſener Gebiet als aan landwirtſchaftliches Land 
fo reichlich, daß man gezwungen iſt, große Mengen von Rohſtoffen, 
beſonders weißlederne, nach dem Auslande auszuführen. 

Die Produktion der Poſener Fabriken iſt gegenwärtig noch nicht 
imſtande, den lokalen Bedarf zu decken. So wird denn eine große 
Anzahl von Waren, beſonders beſſerer Qualität, aus Kongreßpolen 
eingeführt. Wichtigere Fabriken in dieſer 5 —— ſind: Cen⸗ 
trala Skör, Tow. Akc. in Poſen (führt eine Gerberei in Glowno), 
Fabryka cholewek. obcaſöw i wyroböw ſiodlarskich (Fabrikation 
von Schäften, Abſätzen und Sattlergegenſtänden) in Poſen, Nas 
orgka obuwia (Schuhfabrik in Gneſen, Fabryka wyroböw z wloſia 
t ſzezeciny (Fabrikation von Gegenſtänden aus Roßhaar und 
Borſten) in Rawitſch; Dampfgerberei W. Sawieki i Ska. in Opar 
lenitza, Kreis Grätz; Tow. Akc. Mitostawstie Fabryki Skör i wy⸗ 
roböw ſkörzanych (Miloslawer. Aktiengeſellſchaft der Fabrikation 
non Leder und Lederprodukten) in Miloslaw; Zabfocki 1 Nowicki 
in Poſen; R. Sieburth, Fabryka cholewek (Schäftefaßrik) in Poſen; 
San Neugebauer, Fabryka cholewek (Schäftefabrik) Oſtrowo. 


Handelsnachrichten aus polen. 


= Die fteigende Tendenz des polniſchen Holzmarktes. Die 
Preiſe für geſchnittenes Holz auf dem deutſch⸗polniſchen Markte 
find weiter dauernd im Steigen begriffen. 
Im 
Stellenangebote + 
a ee 


Hell 


beider Sprachen in Wort und 
Schrift mächtig. gewandt im 
Verkehr mit dem Publikum, 
Fachmann oder Herr, der 
ſich im Speditionsgefchäft 
einarbeilen will - 


geſucht. 


Schriftliche Offerten mit Bild 

und Gehaltsanſprͤchen werden 

erbeten unter E. W. 9833 

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
il 


2 Sellmacher » 


als Kaftenmarher, 


| Nanenlacderer 


tachtige Arbeiter. verlangt 
J Martin, Gniezno 


2 Lehrſräulein 
zur Erlernung des Haushalts 
für ländl. Pfarrhaus geſucht. 
Gelegenheit. das Kochen zu er⸗ 
lernen. Familienanſchl. Off. 
erb. Fr. Pfarrer Reder, 
Rolodziejemwo, 
Mogilno. 


Schäler. 


D. 


Für einen Waggon ſondere 


zur Führung eines groß: 
BER Privaf-Haushalies 
geſucht. 
Ausführlich: Offerten mit Ans 
gabe der Gehaltsan pr. ſowie 
Referenzen an 


Dr. A. Siederm 


Lödz, Kilidskiego 2. 


Nach Deuiſchland um: 2 
Deputatfſam. mit Hofgänger 


Baul schneider, Stellenver⸗ 
powiat mitiler Poznan, sw. Mar- 
(849 fein 48 Rückporto erb. (9870 


Zeilungsanskräger, 


Frauen oder ſchulfreie Rinder werden für die Innen 
ſtadt ſoſort eingeſtellt. 


Poſener Buchdruckerei u. Ver lagsanſtalt 
ulica Zwierzyniecka 6. 


DVoſener Tageblatt. 12 
Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 
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Stumpen zahlte man an der polniſch⸗deutſchen Grenze bereits 
20 000 M. und für Kiefernbretter 16 000—18 0000 M. Im Ver⸗ 
gleich zum Juli ſind die Holzpreiſe um das Fünffache geſtiegen. 
Die Sägemühlen widerſetzen ſich den Preisfeſtſetzungen und ſtellen 
die Forderung auf, die Preiſe gemäß dem täglichen Dollarkurs zu 
berechnen. Die ſtaatliche Oberföriterei Polajewo in der ehemaligen 
Probinz Poſen verkaufte am 25. September d. Is. prima Kiefern⸗ 
8 mit 23333 M., ſelunda Kiefernſtämme mit 23 075 M., 
ritte Qualität mit 20 250 M. und vierte Qualität mit 17 000 M. 
pro Kubikmeter. j 

= Die günſtige Ernte als Urſache des Häutemangels. Seit 
Donnerstag, dem 5. d. Mts., find die 5 auf dem Bar: 
eie Markt um 1000 Mk. für ein Pud geſtiegen, während die 

reiſe für fertiges Leder kemen Preisſchw inkungen unterworfen 
waren, obgleich die Arbeitslöhne in den Gerbereien ſtark geſtiegen 
find, Nehltiute werden im Schlachthauſe mit 1500 Mk. das Aflo⸗ 
gramm notiert. Man führt die Preisſteigerung auf einen bedeu⸗ 
tenden Rückgang der Viehſchlachtungen zurück, was wiederum mit 
einem Überfluß an Futtermitteln erklärt wird. Als Lieferanten 
für den Warſchauer Markt kommen nur Galizien und die Oſtpro⸗ 
vinzen in Fraßſe, denn das Vieh aus Poſen wird übet Danzig nach 
Deutſchland gebracht. 4 } 

Eine Einſchränkung der Kohlenförderung im Dombrowaer 
Bezirk wird von den Induſtriellen infolge des Waggonmangels, 
der in den letzten Monaten bis auf 15 Prozent geſtiegen iſt, ge» 
plant. Eine weitere Überfüllung der Halden iſt unmöglich. Der 
berjtärkte Waggonbedarf für den Transport von Rüben und Kar⸗ 
toffeln wird die Lage der Kohleninduſtrie n bedeutend ver⸗ 
ſchlechtern, und man muß mit weiteren Komplikationen rechnen. 

Ein Berband der Mittel» und Kieininbufteie in Oberſchleſten. 
In Kattowitz hat ſich der Verband der Mittels und Klein⸗ 
induſtrie in Polniſch⸗Schleſien gebildet Bereits ſeit einiger Zeit 
hatten ſich induſtrielle Firmen als Mitglieder bei der in Kattowitz 
beſtehenden wirtſchaftlichen Vereinigung angemeldet, konnten aber 
nicht aufgenommen werden, da dieſe Organiſation ein wirt» 
ſchaftliches e a Ag Mitalieder. 
So wurde denn eine Meugründung möglich, an der ſich eine Reihe 
von Firmen beteiligten. r Zweck des Verbandes der Mittels 
und Nleininduſtrie iſt die Förderung der gemeinſamen wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen ſeiner Mitglieder, ſowie der Ausgleich etwa be⸗ 
ſtehender Intereſſengegenſätze zwiſchen den einzelnen Produktions- 
gruppen. Zur beſſeren Durchführung ſeiner Aufgaben gliedert ſich 
der Verband in Fachgruppen. Soweit für einzelne Produk⸗ 
tionszweige induſtrielle Fachvereinigungen dem Verbande ange⸗ 
hören oder beitreten, werden dieſe als Fachgruppen angeſehen, 
o daß die Bildung beſonderer Fachgruppen unterbleiben kann. 
Da dieſer Verband für die Mittel⸗ und Kleininduſtrie von größter 
Bedeutung iſt, kann den betreffenden Firmen der Beitritt dazu 
nur empfohlen werden. ' 

— Die Löhne im ben Eiſenhütten Oberſchleſiens. Nach der 
Feſtſetzung der Löhne in den Eiſenhütten für den Monat Oktober 
beträgt der Schichtlohn für Facharbeiter 586,40 und 693 20 Mark. 
Sogenannte 16jährige Schichter erhalten einen Lohn von 281 60 
Mark, 16jährige Arbeiterinnen einen ſolchen von 188 Mark. Ar⸗ 
beiter unter 16 Jahren erhalten 152,80 Mark. 

= Die Bielig-Bialaer Textilinduſtrie hatte im Juli und Auguſt 
infolge Mangels an Beſtellungen einen Stillſtand mitzumachen, 
der ſich jedoch gegen Ende Auguſt beſſerte, ſo daß für die nächſte 
Zeit ein Rückgang der Produktion nicht zu befürchten iſt. Zur 
Zeit ſind mit dem Kriegsminiſterium Verhandlungen wegen Liefe⸗ 
rungen im Gange Die Preiſe werden gegenwärtig in Schweizer 
Franken kalkuliert, die Arbeitslöhne in Polenmark ausgezahlt. Es 
Nerden mehr Kammgarn⸗ als Streichgarnwaren ausgeführt und 
zwar größtenteils nach Ungarn und über Wien nach dem Balkan; 
auch die Türkei, Südafrika, England und Japan find unter den 
Abnehmern der hieſigen Textilbranche zu finden. Die deutſche, 
fühlen und auch tſchechiſche Konkurrenz macht ſich ziemlich 

r. 
= Polniſche Malzausfuhr. Nach Angaben des polniſchen Land ⸗ 
wirtſchaft- miniſters wird ein großer Teil der diesjährigen Gerſten⸗ 
ernte in Form von Malz ausgeführt werden können, ohne irgend 
welche Einſchränkungen. Im vorigen Jahre wurden insgeſamt 
900 Waggons Malz ausgeführt. ie Ausfuhr von Hafer wird, 
wie verlautet, vollkommen verboten ſein. 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


Vor einer neuen Kriſe im engl ſchen Bergbau. Die bereits 
angekündigten Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern des engliſchen Bergbaues haben zu keiner Einigung 
geführt. Die Unternehmer erklärten, daß es 191 angeſichts der 
Unrentabilität des Bergbaues unmöglich ſei, die Arbeitslöhne zu 
erhöhen. Die Vertreter der Arbeitnehmer werden nun die Regle⸗ 
rung um Vermittelung erfuchen und haben zu dieſem Zweck bereits 
um eine Unterredung mit Lloyd George nachgeſucht. Sollte auch 
dieſer Weg zu keinem Ergebnis führen, ſo würde eine Verſamm⸗ 
lung von Arbeitervertretern über die Frage eines Streiks zu be⸗ 
raten haben. Nach Meinung der Preſſe ſteht der engliſche Kohlen» 
bergbau jedenfalls vor einer neuen ſchweren Kriſe. \ 

= Franzöfifhe Unternehmungen in Rußland. Eine Gruppe 
franzöſiſcher Induſtrieller entwirft einen Plan zur Wiederherſtel⸗ 
lung eines Teiles der früheren franzöſiſchen Induſtrieunkerneh⸗ 
mungen und ergreift Maßnahmen zur Erneuerung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen franzöſiſchen Kapitaliſten einerſeits und ſtaatlichen 
genoſſenſchaftlichen und privaten Organiſatjpnen der Sowjetrepu⸗ 
blik andererſeits. — Die f kene brik ⸗Permi“ in Petersburg 
iſt = eine Gruppe von franzöſiſchen Induſtriellen berpadhtet 
worden. * 
= Eſtniſcher Bedarf an landwirtſchaftlichen Maſchinen. Die 
Randſtaaten, in denen die Landwirtſchaft bekanntlich vorherrſcht, 
haben lebhaften Bedarf an landwirtſchaftlichen Maſchinen, insbes 
ötigen die eſtniſchen Landwirte ſolche, und zwar unter 
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Tücht immerpolie 
* ch 1 ge n imme epolie * 
de Travaux et d’Entreprises 


Suche zum 1. Jauuar oder früher unter günſtigen 
einen kräftigen 


| Diolkereilehrling. 


| Central- Mo. kerei, Ryezywöl. 


hat, entſendet auch Vertreter in 
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= Vom ruſſiſchen Erzexport. 


8 
Aproz. Präm.⸗ Staats anl. (Millo⸗ 


Wista Bydgo zez 1500 


utwornia Ebemſe na Lil. Em. 320 +A 
Auszahlung Berlin 34886 
A Angebot. N - Nachfrage + 


25. Otiobesd 27 Oftober 


noa), „10 A 150 ＋ N 
Iwilecki, Votockt i Ska. 600-650 -N 58 —600 ＋A 
Bank Poznanst ii — — 180 +N 
Bank Przemuskoweoww . 800-325 LN 300 +A 
Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.-X Em. 700-110-450+A 450-390-400 4 
Poleft Bank Handle wy, Boznas. 559 —N — — 

Born. Ban! Ziemian I. — IV. Em. 300-270-275 + 280—295 + 
Wielkopo ski Bank Rolnicy u == 200 +A 
Areona (exkl. Zukaufsrecht) . » —.— 550-575 KN 
Bydgos ka Fabryta My det —.— 200 ＋ N 

N. Barettes d, nee — — 300 320 ＋ A 
Brzeski Auto 1.— Il. Em. 230 ＋ N 250 ＋ A 

O. Cegielski 1.— VIII. Em. . . 1100-1800 KA 0-178 —1450 N 
Centrala Rolnitöm I.—V. Em. 270-200-210 -A 220-225-2 UU 
Centrala Stor (exkl. Kup. . . 375 420 ＋ A 500 50-530 N 
C. Hartwig S „e e ee re 300 —3 20 ＋ N 
Hartwig Kantorowiez . 1085 ＋ N 1100-1150 +4 
Homoſan L.—I.Em. . 2. . 370 — — 
Hurtowina Droger nina „ . 130 N 140-145 +A 
Hurtownia Zwis z kon . . 150 + N 170-160 N 
Hurtownia Skor 1. — II m. —.— 400 ＋N 
Herzſeld⸗Viktormmns 775 800 ＋ A 800-890 +A 
Luban, Fbr.pizetw. ziemn. (exkl. Kup.) 5300 + —— 

Dr. Roman May. 293239254 170 +N 1800—1870 +N 
aa Br SE EEE TR. — 
Non. e e e es 00 N 320-371 +N 
Tapvıernia, Bydgoſze z . „ 35 280. 75+A 375-10-39 KN 
ER „ 580 HAN 560-600-580 + A 
Rozn. Spölfa Drzewna f. -V. Em. 600 +A 600-6 ⁰s30 +A 
Bracia Stabrowscy Bapalli . . . 750-715 ＋N 70-80) +N 
Spolka Stolar kcaa 1100 N —— 
Sarmatia 1.—Il. Em... 520-500 + 520-530 + 
Sloma „„ 900 N —— 
Tkanina FF RS . 

E 0 . 230 ＋N 29-20 +N 
„Unig” (früher Ventzki) I. u. Il. Em. 775-800 FA 1010—1100+4A 


350 +A 
+N 


350 + N 


300 A 

80 -310- 305 LN 
900-975 + 10009800986 +A 
Umjatz: 29 845 000 dtıch. Mark 
Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
vom 28. Oktober 1922. 
(Die Großhandelspreiſe verſteyen uch rür 100 g. bei ſofortiger Waggon ⸗ 


ründer 


Bevorzugung moderner Bauarten. Gegenwärtig ſcheint das ame: 
rikaniſche Fabrꝛka: den Markt zu beherrſchen. 

— Eine ruſſiſche Aktienbank iſt unter dem Namen „Ruſſiſche 
Handelsbank in Moskau“ eröffnet worden. 
beträgt 10 Millionen Goldrubel und iſt in 100 000 Aktien geteilt. 
Die Staatsbank, die das Recht zur Kontrolle der Geſchäftsführung 
ie Verwaltung der Bonk 
iſt Ulof Aſchberg, früher Direktor der Nya⸗Banken in Stockholm. 
Das Tarifkomitee des Volks⸗ 
kommtiſſariats für Verkebrsweſen beſchäftigt ſich augenblicklich mit 
der Durchſicht der Tarife für den Transport von Exportwaren, um 
dieſe Tarifſätze zwecks Unterſtützung des Exports herabzuſetzen 


Kurſe der Posener Börſe. 


Das Grundkapital 
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Lieferung.) 
Weizen . . 446 00048 00 J Roggenmehl 70 % 41 500 — 42 500 
Roggen . 27000 - 28 000 Weizenkleie 12 700 
Braugerſte . » 26 000 - 27 000 Roggenklere 12 700 
afer 4224 500 25500] Speiſekartoffeln . — — 
Weizenmehl 65% 68 000—70 000 | Fabriktartoffein 2800 
Marktſit untion unverändert. — Stimmung: ſteigend. 
Berliner Hor ſenvericht 
h | vom 27 Otiober. 
Diefonto-Tomm. Anteil 115%.— Folniſche Noten. 28.50 
Danziger Brin.-Attlendant 775.— Auszahlung Holland. 1250 — 
Hartmann Maſch.⸗Allien 20.0.— London. 1360 — 
Pnö nig 6750 5 Neuvort . 4 150.— 
Schuckerr . ... 2700— > Paris „ . 27 500 — 


3 pag Free 1160.— 
6% Bol. Pfandbriefe 
Auszahlung Warschau 


Angariſche Goldrente 


Schwetz 71 500.— 
4075.— 


= Danziger Börſe vom 28 Otiover. Mittagsturſe: Polniſche 
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Bankgeschäft SmoszewskisDelsner 


: Kommanditgesellschaft : 
Berlin W. 59, ‚Tauentzienstrasse 14 


Telegramm Adresse: „Ostkommandite“, 
Telephon - Amt: Steinplatz 4824—4825. 
Kommanditiert von 
Handel und Gewerbe, Königsberg i. Pr. 
Ausführung aller bank geschäftlichen Transaktionen, 
insbesondere Bange des Verkehrs nach dem Osten. 
Verzinsung don Einlagen. Uebernahme 
: von Vermögensoarmaltungen. 
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Suche zum baldigen Antritt gelernten, 


evang. Diener. 


Ehrlich mit anſtändiger Geſinnung. — Zeuanisabſchriften, 
Bild und Gehalisanſprüche ſind einzuſenden. 
unt. T. 9835 an die Geſchäftsſtelle diefes Blattes erbeten, 


Suche zum 1. Januar 1923 einen jungen 


Eleven ey 


aus guter Familie. Landwirts ſohn bevorzugt. 


Angebote 


N 9850 
Dom. Benice b. Wolenice, 
Kreis Kroto un. 


BEE BETT SHEETS TE 
Älterer Gutsverwalter, 


uter Landwirt, kath, verh., eine erw. Tochter, in ungek 
Stellung, der deutlichen und poln. Sprache in Wort und Schrin 
mächtig, geit. auf gut. Zeugn. u. Ref., ſucht 3. 1. April 
od 1. 7 1923 dauernde Stellung Get 

. Nr. 9821 an die Exped. dieſes Blaues. 


Off. unter 
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